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Als Fortſetzung der Königl. 


Verleger unb Redacteur: C. W. J. Krahn, 


; No. 4. 
Hirſchberg, Donnerſtag den 6. Januar 1831. 


Gruß, Glaube und Hoffnung an das Jahr 1831. 


Aus der Zeiten düſt'rem Nebel⸗Schleier, i 
Den noch nie ein ird'ſcher Blick durchdrang, 

Stieg herauf in gold'ner Morgen = Feier, 
Die mit Liebes-Armen uns umſchlang, 

Neu ein Jahr, und meine ſchwache Leier 
Weiht ihm freudig dieſen erſten Sang, 

Denn, was immer uns der Höchſte ſendet, 

Hat nach ſeinem Rathſchluß gut geendet. 


Das Willkommen tön' ihm froh entgegen, 
Heiter ſey der Menſchheit Morgengruß, 

Denn die Bruſt erfüllt ein wonnig Regen, 
Reicht der Fremdling uns den Bruderkuß, 

Und es wandelt öfters ſich zum Segen, : 
Was uns Unglück ſchien im Schickſals-Schluß, 

Denn, was wir mit treuer Lieb’ umfangen, 

Bleibt uns theuer, trotz dem innern Bangen. 


Feſter Glaube ſoll den Buſen füllen, 
Wie das Jahr auch ſeine Tage wählt, 
Denn, wo ſich vertrauensvoll enthüllen 
Zukunft⸗Blüthen, wird das Herz geſtählt, 
. (19. Jahrgang. Ne. 10) 
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Und erfcheinen, nach des Meiſters Willen, 
Dann auch Tage, wo die Freude fehlt, 

Werden nie dem Mißmuth wir zur Beute, 

Denn der Glaube ſteht uns mild zur Seite. 


Und der Hoffnung lichter Sternenflimmer 
Leuchte uns auf der begonn'nen Bahn, 
Denn mit ihrer Fackel Zauber - Schimmer 
Fährt beim Wogendrang des Schiffers Kahn; 
Sie erhebt des Glückes ſchwache Trümmer, 
Kränzet lieblich ſelbſt der Zeiten Zahn, 
Daß den Menſchen ihre Frühlings-Blüthen 
Vor des Grames ernſten Schwingen hüten. 


Darum ſey das neue Jahr willkommen, 


Bring' es Freuden oder Sorgen mit, 

Und dem Erdgeſchlecht ſey hell entglommen 
Feſter Glaube, der im Sturm nicht litt, 
Daß, wenn Theures uns die Zeit genommen, 
Frohe Hoffnung dann zur Seite tritt, 

Und im ernſt bewegten Pilgerwallen, 
Wir den finſtern Mächten nicht verfallen. 


Guſtav vom Bober. 


Das Burg verließ. 


N Der General Graf B. zog fid) am Schluſſe des fteben: 
jaͤhrigen Krieges auf die uralte, verfallende Burg ſeines 
Stammgutes zuruͤck. Hier, liebe Nichte, ſprach er zu 
der holden Gabriele, als ſie an ſeinem Arme durch das 
hohe Gras des Schloßhofes ſchritt: hier wohnt der 
Friede! Hier werden mich meine Neider ungeneckt, 
meine Feinde unverfolgt laſſen und nur Redliche und 

Dankbare ben Vergeſſenen aufſuchen. 

Moͤchten ſie das! erwiederte Gabriele, die dem 
Oheim aus Anhaͤnglichkeit und Pflichtgefühl in die oͤde 
Stätte gefolgt war. Sie verglich fid im Herzen dem 
Epheu, welcher den alten Wartthurm umſtrickt hatte 
und betrat unter ſchmerzlichen Erinnerungen an ver⸗ 
laſſene Genuͤſſe das duͤſtere Gemach, in dem die ſchoͤne 
Blume nun, freudenlos und verborgen, den Abend 
eines mürriſchen Greiſes erhellen ſollte. Der Oheim 


hatte ſich jedoch, nach der Weiſe der Alten, verrechnet; 


die Redlichen und die Dankbaren blieben, bis auf einen, 
aus; nus die Niebhaber feiner Tafel und feines Nichte 


fanden den Weg zu der einſamen Veſte. 
lein wurden in dieſem Grabe ihrer Jugend auch die 
unbedeutendſten als Zerſtreuung-Mittel willkommen; 
ſie empfing ſelbſt die ſonſtigen Ziele ihres Witzes, den 
albernen Grafen, den zudringlichen Kammerherrn, mit 
einem Wohlwollen, das die geſunkenen Hoffnungen 
dieſer Gecken auf die Hand der reichen Erbin neu bes 
lebte. Zu Gabrielens Troſt erſchien jetzt auch der oft 
gebetene Hauptmann von Rollau, ihres Oheims ein— 
ſtiger Adjutant, welchem fein neuer, auf dem Schlacht: 
feld erworbener Adel, ſein Mangel an Wohlgeſtalt und 
Gluͤcksguͤtern unter ihre Freier zu treten verbot und 
dem fie doch, voll Sinn für Männerwertg, gern 4o 
und Hand gegeben hätte, 

Noch faf die Geſellſchaft ſpaͤt eines Abends beim 
Nachtiſch. Eben entwarf der General den Plan zu 
einem neuen Feldzuge; der Graf, von Gabrielen unter⸗ 
ſtützt, die Gruppe zu einer mimiſchen Darſtellung; der 
Kammerherr, von ihrer Hofmeifterin und dem ojus 
tanten berathen, den morgenden Zeitvertreib als 
plotzlich, leiſe doch vernehmlich, an die eiſerne Thur 


Dem Fraͤu⸗ 


E 


geklopft ward, welche ein Baumeiſter der Vorzeit, 
gegen alle Geſetze des Verhaͤltniſſes, im Winkel des 
Zimmers angebracht hatte. 

Gabriele ſprang mit einem Angſtruf in die anſto⸗ 
ßende Kammer; bebend folgte die Hofmeiſterin ihrem 
Zoͤglinge und die Herren ſahen fid) befremdet an. 

»Dieſes Klopfen, ſprach der General mit halber 


Stimme: wird mich noch in die Stadt zuruͤcktreiben. 


Aber, mein Gott! lispelte der Graf: — Ew. Ex⸗ 
zellenz wiſſen vielleicht nicht, was die ganze Gegend 
ſich erzaͤhlt — 

Wie? Kein Wort! Was denn? 

Daß es in dieſem Schloſſe nicht geheuer ſey — 
Daß weder Maurer noch Zimmermann an ihm arbeiten 
moͤgen. — 

Dieſe Erfahrung machte ich noch geſtern, doch — 

Es klopfte wieder. Jene zogen ſich ſchnell nach 
dem Ofen hin. — Herein! rief der Adjutant und 
ſchritt auf die Pforte zu, die in dem Halbdunkel dort 
wie eine ſchwarze Frau erſchien. 

Nolan, ſprach der Greis: Sie ſcheinen zu uͤber⸗ 
ſehen, daß Schloͤſſer und Riegel den Eintritt unmöglich 
machen und daß uͤberhaupt von dorther nichts menſch— 
liches kommen kann. Die Treppe jenſeit dieſer Thuͤr 
führt ja zu einem unterirdiſchen Gewoͤlbe, in das ich 
nicht wieder hinabſteigen werde. 

Wahrhaftig? rief der Hauptmann, welcher den da⸗ 
mals ſeltenen Unglauben und die Furchtloſigkeit des 
tapfern Kriegers in mehr als einer Schreckensnacht 
und in ſo manchem Schlachtgewuͤhle bewundert hatte: 
doch — Exzellenz ſcherzen! 

Nie mit dem Unbegreiflichen! erwiederte dieſer. 
Rollau ward ernſt. 

Das waͤre auch Vermeſſenheit, fiel der Kammerherr 
ein — 

Straͤflicher Frevel! murmelte der Graf und begriff 
nicht, wie der Hauptmann mit dieſem kecken Muthe 


ME auf der Schwelle des Geiſterreiches ausdauern könne. 


Ein Geheimniß alſo? fragte Rollau und legte ſein 
Ohr an die raͤthſelhafte Pforte. 

Es klopfte wieder und ſtaͤrker als vorhin. 

Sie erblaſſen, meine Herren! ſprach der General 
zu den Ofenhütern: und ſtehen doch zwiſchen zwei Sol⸗ 
daten? So denkt Euch denn auf meinen Platz, als ich 
am erſten Abende des Hierſeyns hinter dieſem Tiſche 
fag und das unerklaͤrbare Etwas plotzlich hinter meinem 


Rüden laut ward. Noch war damals die Thür unver⸗ 
ſchloſſen, ich wußte nur, daß fie in einen Keller führe. 
Mit dem Licht in der einen, mit dem Degen in der 
andern Hand trat ich, nicht ohne Grauen, durch die 
geöffnete, in das dunkle Gewölbe. WOO Aw 

So ganz allein? fragte ber Kammerherr: 

Allein! Auch faf) ich bloß meinen Schatten an der 
mobernden Wand und im Hintergrund eine Wendel⸗ 
treppe, aus deren Tiefe mich es kalt wie des Grabes 
Hauch anblies. 

Hoͤren Sie auf! rief der Graf. 

Raſch ſtieg ich abwaͤrts —. 

Khr. Abwaͤrts? Sie ſind ein Heros! 

Und ſahen Nichts? fiel Rollau ein, der bereits aus 
den entſtellten Zügen feines Generals auf eine Kette 
von Erſcheinungen ſchloß. 

Meine Herren! erwiederte dieſer nach einigen raſchen 
Gaͤngen durch das Zimmer: erlaſſen Sie mir den Reſt 
der Erzaͤhlung. ; 

Herr General! fprad) der Hauptmann nach kurzer 
Beſinnung, ſchuͤchtern zwar, doch mit Feſtigkeit: — 
Erlaubten Sie mir wohl, dies Abenteuer ebenfalls zu 
beſtehen? Gern, ich bekenne es, moͤchte Ihr Adjutant 
auch diesmal in die Fußtapfen des Helden treten, der 


ihm ſchon auf ſo manchem verhaͤngnißvollen Pfade 


voranging. 

Nein! rief der General und druͤckte ihm mit Waͤrme 
die Hand! — Damals fuͤhrte Sie der Berufsengel, 
jetzt nur der Vorwitz. 

R. O, mit nichten. Mich treibt der heilige Beruf, 
die Wahrheit zu ergruͤnden und den Vorhang eines 
verdaͤchtigen Geheimniſſes zu lüften. 

Sie zweifeln alſo — 

R. Das fällt wohl keinem bei, dem das Gluͤck 
ward, Ew. Exzellenz wie ich zu kennen, doch ſehen vier 
Augen in der Regel mehr als zwei. Immer verbarg 
ſich ja das Verbrechen am liebſten unter Schutt und 
Ruinen und leicht koͤnnten Räuber, Falſchmünzer, 
Betrüger irgend einer Art, in dieſem Verſteck ipt 
Weſen treiben und den unwillkommenen Wirth durch 
Gaukelei verſcheuchen wollen — 5 9 

Mein Glaube! ſprach ber Graf: — Gankelei iſt 's: 

Getroffen! fluͤſterte der Kammerherr: Raͤuber und 
Moͤrder ſind es und uns hat Satan hierher geführt. ; 

Gr. Exzellenz ſchlafen auf einer Pulvertonne. — 
O, wie der Kammerherr ausſieht. 


* 


Khr. Ich zittere nur für die theuere Gräfin, die 
den Tod davon haben kann. 
Gr. Mehr als den Tod! 

Khr. Entfuͤhrt werden kann. a 
G. Mehr als entführt! Die muͤſſen wir ſchuͤtzen! 

Er raſchelt! rief Herr von Rollau und Beide ent⸗ 
festen ſich; doch plotzlich ward fein Scherz zum Ernſte 
und ein ſeltſames Rauſchen hinter der Thuͤr 
vanehmbar. 

Sie ſpaßen ſehr zur Unzeit und ſchließen falſch! er⸗ 
wiederte der General: denn weder Raͤuber noch Gaukler 
haufen hier. Was ich fab, würde dieſen Frevler wohl 
aus ſeiner Faſſung und dieſe Herren der Ohnmacht nahe 
bringen. — 

Ein Geiſt alfo? fief Rollau ein: und wirklich denn 
ein Geiſt? O, laſſen Sie mich zu ihm hinab! 

Rollau, ſprach der Greis, legte mit feierlicher Herz— 
lichkeit die Hand auf ſeine Schulter und ſah ihm mit 
klitzenden Augen in's Geſicht: — Sie fordern keine 
Kleinigkeit. Auf Ihr Gewiſſen denn — Iſt auch dies 
Herz ſo rein als feſt? 

Mein Herz? — Ja! rein von Tücke wenigſtens 
und rein von Schuld, doch nicht von Flecken der Sterb⸗ 
lichkeit. — 

So wuͤnſche ich Gluͤck! rief der Geruͤhrte: ſo geh' 
in Frieden, Sohn, und unfere Gaͤſte mögen Dich bes 
gleiten. 

Ei, da ſey Gott fuͤr! ſtammelte der Graf. — Das 
wag ein Reiner! ſtotterte der Kammerherr und wie 
vom Geiſte dieſer Burg getrieben, eilten Beide auf ihr 
Zimmer. 

Ich beklage, ſprach jetzt der General zu ſeinem mu⸗ 
tigen Zoͤglinge: daß die Flucht biefer Hafen Sie um 
die Gelegenheit bringt, 
aufzuheben. Dieſe ſind nun hoffentlich auf immer ent— 
fernt und ihre Erzaͤhlungen werden mir in der Folgezeit 
manchen widrigen Zuſpruch erſparen. 


Alſo doch ein Maͤhrchen? rief Herr von Sion — 


Bis auf das Klopfen — Ja! 
Bis auf — 
Vis auf das Klopfen — 
Und das — 
Bleibt unerklaͤrbar — 
Und Ew. Exzellenz ſtiegen wirklich in das — 
ließ hinab? Hinab und fanden keine Spur? 
Nicht die entfernteſte. Nur Molche fab ich, Moder 


den Vorhang der Ewigkeit 


und Ungeziefer. Das Klopfen aber ward täͤgtich wie⸗ 
der hoͤrbar, mitunter auch ein leiſes Seufzen und ſo 
genügte mir denn an der Vorſicht, dieſe Thur hermetiſch 
zu verſiegeln. Menſchen werden ſolche Baͤnder nicht 
zerſprengen und für uͤbermenſchliche Weſen ſchuͤtzt kein 
Riegel. 

Daß hier nur ein Betrug im Spiel iſt, liegt am 
Tage — 

Aber ich ſage Ihnen ja, daß jenes Gewölbe nur 
dieſen Ausgang hat. Hier find die Schlüffel, dort 
liegt ein Windlicht; ſteigen Sie ſelbſt hinab um ſich 
davon zu uͤberzeugen. 

Eben ſchlug die Thurmuhr Mitternacht. Herr von 
Rollau erblaßte jetzt auch, faßte ſich jedoch, oͤffnete 
die Schloͤſſer, zuͤndete das Windlicht an und trat durch 
die Pforte. i 

Das Gewoͤlbe hallte unter ſeinen Tritten; tiefe 
Nacht verhuͤllte noch den unheimlichen Hintergrund 
und die Treppe. Er ſtand jetzt an ihrer Schwelle. Auch 
ihn blies aus der Tiefe jener Grabesodem an, ihm 
war, als fluͤſtre es hinter ſeinem Ruͤcken, als ſchleiche 
eine Nachtgeſtalt hinter den Pfeilern weg, die im 
bleichen Schimmer der Wachsfackel zu rieſigen Leich⸗ 
namen wurden. 


Sey ein Mann! ſprach er zu fid) ſelbſt und ſtieg ; 


abwärts. Degen und Kerze ſchwankten in feiner Hand, 
die Stufen unter feinen Füßen, ihm hörbar ſchlug das 
Herz. Die Treppe wollte fein Ende nehmen und bod) 
mußte er, feiner Rechnung zu Folge, ſchon eine Thurm⸗ 
hoͤhe tief unter dem Schloſſe ſeyn. Noch einmal ſchlang 
ſie ſich um den Pfeiler und Rollau ſtand nun vor einer 
Thür, die, gleich den Pforten alter Abteien, mit 
gothiſchem Schnitzwerke verziert war. 

Er faßte den Druͤcker, ſie ſchien verſchloſſen und 
widerſtand jeder Anſtrengung. Ein wildes, verwor⸗ 
renes Geſchrei ſchlug in dieſem Augenblick an ſein Ohr, 
Fenſter klirrten, Klageſtimmen toͤnten vernehmbar aus 
der Ferne. 

Auch den Kuͤhnſten haͤtte hier ein Schauer befallen. 


Verblaſſend lehnte er ſich an den Pfeiler der Treppe. 


— Zurück! ſprach fein zagendes Herz, du wagteſt 
genug! — Wer weiß, in welchem dieſer Winkel ein 
Moͤrder lauert. 

Ermanne dich! rief die Ehre. Er ſchoͤpfte Odem, 
erhob bie flackernde Kerze und fah umher. Ein ſchwa⸗ 
ches, roͤthliches Licht ſchien aus dem Verſtecke dieſer 


weilen Gruft zu ſchimmern. Vorwärts! ſprach er zu Aber bie Diebe waren nur ber Graf und der Kam⸗ 


ſich ſelbſt und traf jetzt auf einen engen Gang, der ihn 
vor eine zweite Pforte fuͤhrte. Sie war nur angelehnt, 
das Licht flimmte durch die Spalte. Noch ein Mal 
wollte ihm der Muth entfliehen. Er zoͤgerte, lauſchte, 
hörte Odemzuͤge, ſtuͤrzte hinein und ſtand — vor 
Gabrielen. l N 
Biſt Du da? rief der General, trat hinter dem 
Schirme hervor und ſchloß ihn freudig an ſeine Bruſt. 


Der Hauptmann glaubte zu traͤumen. Iſt's moͤglich? 


ſprach er und ſah verſtoͤrt und wild empor. 

Rollau, erwiederte der Alte: Du haſt mir manchen 
Dienſt erwieſen, in mancher bangen Stunde bei mir 
ausgehalten, mir manche dunkle ausgeheitert, manches 
herbe Wort uͤberhoͤrt; es wird endlich Zeit zu vergelten, 
doch an meiner Statt will Dieſe bezahlen. 

Ich will es! lispelte Gabriele im Glanze ber Scham⸗ 
roͤthe und ihre ſanften Augen flammten. Rollau warf 
fid) ſprachlos vor dem gluͤhenden Engel nieder und bee 
deckte die bebende Hand mit ſeinen Kuͤſſen. 

Daß Du Herz haſt, wußte ich laͤngſt, fuhr der 
Oheim zu der Gruppe tretend fort: aber daß Du es 
rein bewahrteſt, beftätigte erſt die Prüfung dieſer 
Nacht und nur ein reines darf an dieſem fleckenloſen 
ſchlagen. Wie lieb Dir Gabriele ſey, hat mir Dein 
Oberſter vertraut, was Du ihr biſt, erforſche ſelbſt. 

Der Gluͤckliche zog fie jauchzend an feine Bruſt und 
draußen rief ihr Maͤdchen — Diebe! Diebe! 


merherr, auf deren Thuͤr der Hauptmann vorhin traf. 
Im Wahne, daß der Geiſt dieſes Schloſſes ihnen auf⸗ 
warten wolle, ſprangen ſie unter lautem Geſchrei aus 
dem niedrigen Fenſter und riefen nun aus allen Kraͤften 
um Huͤlfe. Jür das Klopfen hatte der Kammerdiener, 
für den Reſt der Schrecken das Angſtgeſchrei der Gaͤſte 
und Rollau's entzuͤgelte Phantaſie geſorgt; das Burg⸗ 
verließ endlich, in welchem er den ſchoͤnſten aller Geiſter 
ſah, war ein Sommerſtuͤbchen, das am Fuße des 
Wartthurmes, in dem baumreichen Schloßgraben lag. 
den Gabriele nach ihrer Herkunft zum Garten umſchuf. 


Nur der Liebe himmliſcher Genius haufte fortan auf 
dieſer Burg und fuͤhrte den Gluͤcklichen noch oft durch 
die entzauberte Halle in die Kammer der Zauberin. E 


— — Os ——''AAnnneutu---—À 
Charade. 


Eng' oder weit, ſtark oder leiſe, 
Groß oder klein, kann ich allein, 
Sey's langſam oder ſchnell, auf Deiner Pilgerreife 
Dir förderlich zum Ziele ſeyn. 
Trittſt Du mein Zweites gleich mit Füßen, 
Doch ſchirmt es Dich vor Stoß und Stein. 
Mein Ganzes läßt auf Seen und Flüffen 
Dich, Leſer, bin ich doppelt Dein, 
und brach der Winterfroſt herein, 
Schiff oder Kahn mit Freude miſſen. 


—————— ¼—ö ee — — 
Bekanntmachung. 7 
Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs iſt, vom Jahre 1831 ab, eine Ver⸗ 


legung der ſeither in Naumburg an der Saale abgehaltenen Sommer⸗ und 


Winter-Meſſe, und die 


Verwandlung derſelben in eine Frühlings- und Herbſt⸗Meſſe beliebt worden. Demnach werden die 
Meſſen in Naumburg, vom Jahre 1831 ab, mit dem jedesmaligen Montage vor Oſtern oder nach 
Palmarum, im nächſten Jahre alſo mit dem 28. März, und mit dem jedesmaligen erſten Montage 
des Monats September, im nächſten Jahre alſo mit dem 5. September, ihren Anfang nehmen. 
Die Dauer jeder der beiden Meſſen iſt auf drei Wochen, von denen die erſte als Vor- Woche, die 


zweite als eigentliche Meß-Woche, die dritte als Zahl⸗Woche benutzt werden kann, beſtimmt, fo 


daß der völlige Schluß der Meſſen mit dem dritten Sonnabende nach ihrem Anfange, im nächft 
kommenden Jahre alfo mit dem 16. April und 24. September, eintritt. 
Dieß wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 10. December 1830. 
Der Miniſter des Innern für Handels⸗ 
und Gewerbe- Angelegenheiten. 
(gez.) v. Schuckmann. 


„ 


Der Finanz⸗Miniſter. 
(gez.) Maaßen. 


Bekanntmachung. Wer für die 3 naͤchſten Monate 
zu dem Unterrichte in der hieſigen Gewerbeſchule hinzutre⸗ 
ten will, hat ſich bis zum 10. d. M. bei dem Herrn Paſtor 
Eiebich unter der Kornlaube zu melden. Die Zeit und die 
Gegenſtaͤnde des Unterrichts werden als bekannt vorausgeſetzt. 
Mit dem 10. Januar wird die Aufnahme neuer Schuͤler, 
welche fid) in den meiſten Lehrfaͤchern auf eine zteine Zahl bes 
ſchraͤnken muß, geſchloſſen. Ender. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1831. 


Slückwünſche zum neuen Jahr 1831. 


Zum bereits angetretenen neuen Jahre, wͤͤnſcht feinen 
Vecwandten, Freunden und Bekannten von Herzen Gluck: 
E | Johann Gottlob Conrad. 
Warmbrunn, den 3. Januar 1831. 
Gluͤckwünſchend empfiehlt ſich beim Jahres⸗Wechſel: 
von Ponickau und Pillgramm. 
Ein erfreuliches neues Jahr wuͤnſcht Freunden und Be⸗ 
kannten, (id) ergebenſt empfehlend, R. Peiper, P. 
Glüͤckwünſchend empfiehlt (id) zum Jahres⸗Wechſel: 
5 verw. D. Ringelhann. 
Waer brunn, den 31. December 1830. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Als Verlobte empfehlen fid) Theilnehmenden ganz erge⸗ 
: S. Müller 
A. Balſam. 
Todesfall: Anzeigen. 

Nach einem bittern Abſchiede vollendete beim Fruͤhroth 

dieſes Morgens unſer einziges Kind und Toͤchterlein, Emi⸗ 
lie Pauline Hortenſie Auguſte, in dem Alter von 
1 Jahr, 6 Monat und 5 Tagen, feine itblfibe Laufbahn, 
und, außer dem Glauben an Vorſehung und Wiederſehen, 
vermag nur noch das Mitgefühl befreundeter und theilneh⸗ 
mender Herzen uns über das Hinſchlummern des ſchoͤnen, 
frommen und gemuͤthlichen Engels zu troͤſten, der feinen 
nunmehr von namenloſem Schmerze darnieder gebeugten 
Eltern zum Erwachen im ewigen Morgenroth vorausgeeilt 
iſt. Der Juſtitiarius Gunther und Frau. 

Hirſchberg, 


den 2. Januar 1831. 
Jaoſeph Winkler aus Oppau ſtarb den 18. Decent: 
bet 1830. ie Hinterlaſſenen: : 
m € Lorenz, Muͤllermeiſter. 
oh. Kleinwachter, 
Bernhard Glaſer, ( Bauern. 


Kirchen ⸗Nachrichten. 


Geboren. 
Warmbrunn. D. 30. Novbr. Frau Gartenbeſitzer 
Streckenbach, einen S., Friedrich Benjamin. — D. 22, 


Deebr. Frau Cantor Geißler, einen S., Carl Robert Auguſt 


Guſtav. — D. 26. Frau Gartenbefiger Heinrich, einen S., 


Ernſt Carl Friedrich. 

Heriſchdorf. D. 16. Decke. Frau Gutsbeſitzer von 
Baczynsky, eine T., Anna Luiſe Auguſte. 

Steinſeiffen. D. 19. Novbr. Frau Schullehrer Gone 
tad, eine T., Marie Erneſtine Bertha. ^ 

Arnsdorf. D. 15. Decbr. Fra: Erhmällermflr. Muͤl⸗ 
ler, einen S., Friedrich Auguſt Robect. : 

Hohenwieſe. D. 29. Decbr. Frau Backer Helmich 
Pohl, einen S. : 

Landeshut. D. 14. Decbr. Die Gattin des Stónigl. 
Juſtiz-Commiſſarii und Rathmannes Herrn Menzel, einen 
Sohn. — D. 24. Frau Schullehrer Roͤhricht, geb. Heinzel, 
einen S., todtgeb. — D. 26, Die Gattin des Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗ Directors Herrn Schrotter, geb. Auguſtin, 
einen S. — Die Gattin des Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗Control⸗ 
leurs Herrn Fritſch, einen S. — D. 2. Jan. Frau Fleiſch⸗ 
hauermſtr. Kramer, einen S. 

Goldberg. D. 12. Dechr. Frau Tuchfabrikant Neu⸗ 
mann, eine T. — Frau Schneider Katz, einen S. — D. 14. 
Frau Tuchfabrikant School, eine T. — D. 15. Frau Tuchfa⸗ 
brikant und Tuchhaͤndler Hoffmann, einen S. — D. 17. 
Frau Einwohner Buͤttner, eine T. 

Jauer. D. 23. Decbr. Frau Landſchafts⸗Syndicus 
Sruppe, eine T. — Frau Schneider Hentſchel, einen S. — 
D. 26. Frau Topfermſtr. Zange, einen S. 

Friedeberg am Queis. D. 26. Decbr. Frau Maurer 
Benjamin Tſchirch, eine T. — Frau Buͤrger Franz Schuhrs, 
einen S. 

Friedersdorf. D. 15. Decbr. Frau Ortsrichter und 
Schoͤnfaͤrber Jacobi, einen S., Ernſt George Rudolph. — 
D. 1. Jan. 1851. Frau Haͤusler und Weber Traugott 
Scholz, einen S. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 2. Jan. 1831. Emilie Pauline Hor⸗ 
tenfie Auguſte, Tochter des Herrn Juſtitiar Günther, 1 J. 
6 M. 5 T. — Chriſtiane Amalie, Pflegetochter des Hand⸗ 
ſchuhmachers Stuͤbner, 10 J. 2 M. 10 T. 

Schmiedeberg. D. 29. Decbr. Der Tiſchlermſtr. Jo⸗ 
hann Gottfried Dittmann, 72 J. 5 M. 15 T. — D. 30. 


Auguſte Amalie, Zwillings⸗Tochter des Einwohners Berg, 


9 T. 

Landeshut. D. 24. Dechr. Ernſt Adalbert, Sohn des 
Tiſchlermſtrs. Schoppenhauer, 4 M. 28 T. — D. 28. Die 
verwittw. Matia Eliſabeth Klenner, geb. Fehſt, 57 J. — 
D. 29. Wilhelm Heinrich Julius, Sohn (zweiter Ehe) des 
Schuhmachermſtrs. Arzt jen, S M. 13 T. — Der Schuh⸗ 
machermſtr. und Handelemann Carl Gottfried Opitz, 39 J. 
5 M. 24 T. — Maria Clara Adelheide, Tochter des Schnei⸗ 
dermſtrs. Heinrich, 2 M. 4 T. 

Goldberg. D. 26. Decbr. Frau Jenny Auguſte, Gat⸗ 
tin des Schauſpiel⸗Regiſſeurs Herrn Ackermann, 33 J. 
10 M. — D. 30. Igfr. Johanne Suſanne, nachgelaſſene 
Tochter des verſtorbenen Stellbeſizers Beer, 75 J. 9 M. 


* 


E 


Jauer. D. 28. Decbr. Joh. Dorothea geb. Linke, Ehe⸗ 


frau des Schneidermſtrs., wie auch Freihaͤuslers in Semmel⸗ 


witz, F. W. Haͤusler, 48 J. 1 M. — Der Inwohner 
Hallmann, 70 J. 

Pombſen. D. 19. Decbr. Guſtav Ado ph Robert, ein: 
ziger Sohn des Herrn Cantor Weiſt, 17 W. 

Greiffenberg. D. 25. Decor. Der Schuhmacher Joh. 
Gottlieb Scheler, 26 J. 11 M. — D. 26. Der Stricker⸗ 
mſtr. Joh. Gottfried Stahn, 49 J. 10 T. — D. 1. Ja. 
Die Wittfrau Joh. Suſ. Adler, 76 J. 6 M. 

Brandſchaden. 

Am 24. Decbr., früh in der öten Stunde, entſtand in 
Krauſendorf (bei Landeshut) Feuer, durch Unachtſamkeit eines 
alten Frauenzimmers, welches, da es dieſen Tag ausziehen 
ſollte, bei dem Einpacken ſeiner Sachen mit dem Lichte dem 
Dache zu nahe gekommen war. Das Wohngebäude und bie 
Stallung des Bauers Maiwald brannten dadurch ab; das 
Vieh und die Scheune iſt noch gerettet worden. Der Bauer, 
beſonders feine aͤlteſte Tochter, find dei Rettung der Sachen 
ſehr beſchaͤdigt worden. 

Zur Warnung. 

Am 1. Decbr. v. J. ſchickte ein Bauergutsdeſitzer in Adels: 
dorf ſeinen Knecht in die Kohlengruben; bei Freiburg fand ſich 
ein fremder Menſch zu ihm, der ihn um Tabackfeuer bat, und 
nachdem er ſolches erhalten, den Knecht fragte: ob er ſich 
etwas aus der Taſche geruͤckt; als dieſer nichts vermißte, ſagte 
er, er habe hier einen Brief gefunden, in dem wahrſcheinlich 
Geld enthalten ſey; da ſie allein waͤren, wollten ſie ſolchen 
eröffnen; fie fanden darin auch wirklich ein Goldſtuͤck; der 
Knecht gab dem Finder von feinem Gelbe. bie Hälfte heraus, 
und als ſolcher damit bezahlen wollte, ergab es ſich, daß es 
eine Spielmarke war. 2 
rr ˙ AA ff U EM 

Privat» Anzeigen. 


Auctionds Anzeige. Wegen Beſtreitung der Beerdi⸗ 
gungs⸗Koſten und Tilgung der etwanigen Schulden des all⸗ 
hier verſtorbenen Inwohners Benedict Kuhn, ſoll ſein we⸗ 
niger Nachlaß, beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, Jagd⸗ und 
Scheiben⸗Gewehren, wobei zu bemerken, daß ein Scheiben⸗ 
ftugen mit 2 Laͤuften befindlich, und Jagdtaſchen, nebſt 
Haustath, wie auch Feder⸗Betten, gegen gleich baare Ber 
zahlung, auf den 16. h, m. c, im hieſigen Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham veräußert werden. Die Orts⸗Gerichte. 

Straupitz, den 3. Januar 1831. 


— — — — — ' Gu — 
Auction. Den 23. Jauuar ſollen im Gerichts⸗Kretſcham 


zu Ketſchdorf Öffentlich, gegen baare Bezahlung, verauctionirt 
werden: eine goldene Kette, 75 Dukaten ſchwer; ein Paar 
Ohrringe, 2 Dukaten ſchwer; ein Carniolring und ein ſilber⸗ 
ner Guͤrtel. Kaufluſtige werden dazu eingeladen von 

: ben Drtéc Geridten. 


Geſuch. Ein rechtlicher und nüchterner Schäfer kann bei 
einer Heerde von circa 400 Stuck Schaafe foglei ein Uns 
terkommen finden. Wo ſagt bie Expedition des Boten 


Literariſche Anzeige. Bei Goedſche in Meiſſen ift 
erſchienen unb in allen Buch- und Muſikalienhandlungen, in 
Hirſchberg bei E. Neſener, zu haben: | 

Poſt⸗, Zeitungs ⸗, Geſchaͤfts⸗, Gomptoir«fericon und 
Fremdwoͤrterbuch, worin man alles vereinigt findet, was man 
= muͤhſam und einzeln in mehreren Werken auffuchen 
mußte. N 

Allgemeines deutſches Sachwörterbuch, 

aller menſchlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten, verbunden mit 

dem Erklärungen der aus andern Sprachen entlehnten Aus. 

drücke und weniger bekannten Kunſtwoͤrter. Begruͤndet vou 
mehreren Gelehrten, fortgefegt von A. Schiffner. 10 Bde. 

S. 13 Rthlr. 10 Sgr. Einzeln der Band 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Dieß Werk iſt in ſeiner Art das einzige bis jetzt vollendete. 

Die ungemeine Reichhaltigkeit deſſelben, worin man keinen 

Artikel, keinen Ausdruck, über welchen man Aufſchluß wünſcht, 

vermißt, macht es zu einem unentdehrlichen Handbuche für 

jeden Gebildeten. 
Orpheus und Komos, 

oder allgemeines Geſellſchafts-Liederbuch, 

ausgegeben von Dr. G —**r, 2 Bändchen, jedes 15 S. 

Die Melodien dazu mit Pianoforte⸗Begleitung in 2 Heften, 

: jedes Heft 1 ½ Nthlr. - 

Das erſte Bändchen enthält: Commers⸗ unb Hospitz⸗Lir⸗ 
der, Vaterlands⸗Geſaͤnge und Kriegslieder. Das zweite Baͤnd⸗ 
chen Tafel⸗Lieder und Gefänge bei beſondern Gelegenheiten. 
An einem ſolchen vollſtaͤndigen und zweckmaͤßig eingerichteten 
Geſellſchafts⸗Liederbuche, wo zu jedem Liede die Melodie mit 
Pianoforte⸗Begleitung beigefügt ift, fehlt es bis jetzt ganzlich. 
Der Preis iff. ſo billig, daß jeder Familienzirkel und Gefell« 
ſchafts⸗Verein fid) eine Partie Exemplare davon anſchaffen 
kann, um dieſe, ſobald die Luſt zum Geſange angeregt wird, 
unter die Sangluſtigen vertheilen zu koͤnnen. 

Stern, Itz. Veit, Gedichter vun dien grauſſe Lamden der 
Juͤdiſchkeit, 2te vermehrte Auflage, mit eppes e Rarität 
vun d 2 illeminitten Kupferſtichlich ausgetapeziert. 8. geh. 
12 Sgr. d 

Muͤller, W. A., erſter Lehrmeiſter, im Schoͤnſchreiben, 
‚enthält das kleine und große Alphabet der Currentſchrift, 
nach der Entſtehung und Aehnlichkeit der Buchſtaben, eine 
zelne Spiben und Woͤrter, kürzere und größere Säge, fo 
wie Geſchaͤfts⸗Aufſäͤtze für's bürgerliche Leben, als: Quit⸗ 
tungen, Atteſtate, Briefe u. dgl., in 106 Vorlegeblaͤttern, 
für Stadt⸗ und Landſchulen. gr. 4. 15 Sgr. 


Muͤller, W. A., 6 dreiſtimmige Geſuͤnge für 2 Tenort 


und Baß, in Partitur und Stimmen. gr. 4. geh. 
18 Sgr. 


Vermiethung. Ein Laden, wozu 2 Stuben, 1 Kuͤche, 
1 Kabinet, Kammern und Boden⸗Gelaß gehören, fo wie eine 
Wohnung vorbeſchriebener Art, eine Treppe hoch, find 
in Nr. 283 am Markte zum 1. April 1831 zu vermiethen. 
Letztere Wohnung kann auch gleich bezogen werden. 
Schmiedeberg, den 1. Januar 1831. ; 
Die verw. Juſtiz ⸗Aſſeſſor Balde, geb, Thomann. 


4 


Anzeige. Unterzeichneter ift bereit, vom 1. Februar 1831 
an, eine Singſchule für Maͤdchen einzurichten. Da⸗ 
mit nicht zu langſame Fortſchritte geſchehen dürften, find woͤ⸗ 

chentlich in 2 Tagen jedesmal 2, zuſammen 4 Stunden dazu 
beſtimmt. Die letzten 2 Stunden jedes Monats wird ſowohl 
der theoretiſche als praktiſche Unterricht im Geſange wiederholt 
werden, wobei gewuͤnſcht wird, daß die reſp. Eltern oder 
Stellvertreter derſelben Antheil nehmen moͤchten, um ſich von 
den Fortſchritten der Ihrigen uͤberzeugen zu koͤnnen. 

Wer daran Antheil zu nehmen Willens iſt, wird ergebenſt 
ecſucht, fid) bis zum 20. Januar 1831 bei mir zu melden, 
wo noch die beſondern Bedingungen bekannt gemacht werden 
ſollen. Hirſchberg, den 28. December 1830. 

. Hoppe, Cantor. 
a wegen e aite d 


3 Bekanntmachung. Ein der hieſigen Armenkaſſe 
Q übermiefener, neuer, ſeht ſchoͤner braunſeidener Damen⸗ 
hut, foll am 17. Januar 1831, früh um 10 Uhr, im 8 
8 Polizei⸗Bureau fuͤr Rechnung dieſer Kaffe öffentlich an 8 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. g 8 
Schmiedeberg, am 28. December 1830. 
: Die Armen: Direction. 


ec 
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Anzeige. Die Frau Kupferarbeiter Halm, gebome 
Chriſt, beabſichtiget, ihr, auf der Hirſchberger Gaſſe zu 
Greiffenberg, sub Nr. 124 gelegenes, brauberechtigtes Haus, 
desgleichen 22 Scheffel Aecker und eine Scheune, aus freier 
Hand zu verkaufen. Im Hauſe ſind 4 Stuben, 3 Kammern, 
2 Böden und ein ſehr geraͤumiger Keller, und auf dem Hof⸗ 
raume iff ein Stallgebaͤude. Der Acker liegt an 4 Stellen und 
kann vereinzelt werden. Nähere Auskunft erfährt man bats 
iiber, fo wie Gebote darauf angenommen werden, bei dem 
Unterzeichneten und im Hauſe Nr. 146 zu Greiffenberg. 
Lauban, den 2. Januar 1831. 
Friedrich Wilhelm Nagel, Kupferarbeiter. 
Verpachtung. Wegen Einberufung des hieſigen herr⸗ 
ſchaftlichen Brauerei- und Branntweinbrennerei-Paͤchters zum 
Allerhoͤchſten Königlichen Militair⸗Dienſt, find dieſe Regalien 
vom 1. Januar 1831 an auf drei oder ſechs Jahre anderwei⸗ 


fig zu verpachten, und die diesfälligen Verpachtungs-Bedin⸗ 


gungen täglich hier einzuſehen. 
Herrſchaft Lauterbach bei Bolkenhayn, 
den 18. December 1830. 
Schmidtlein, Oberamtmann. 


Offener Dienſt zu Termino Oftern 1831. 

Ein Stellmacher, der ſeinem Fach vorſtehen kann, und 
die Roͤhrwaſſer⸗Leitung mit zu beſorgen fid) unterzieht, kann 
unter annehmbaren Bedingungen, wenn derſelbe feine Ehre 
lichkeit 1c. durch glaubhafte Atteſte dargethan hat, Bei bem 
Wirthſchafts⸗Amte der Herrſchaft Pfaffendorf, bei Schmiede⸗ 
berg, zur Annahme ſich melden. 

Pfaffendorf, den 27. December 1830. 


€ 


Verkauf. Ich bin Willens, mein zu Ludewigsdotf ub 


Nr. 118 belegenes Haus, welches erſt vor 3 Jahren neu er⸗ 
baut worden, und wozu ein bedeutender Graſegarten gehoͤrt, 
Veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Kauflu⸗ 
ſtige wollen ſich an den unterzeichneten Eigenthuͤmer wenden. 
Chriſtian Gottfried Feige in Ludewigsdorf. 


Wohnungs-Veränderung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publiko 
zeige ich, um Irrthum zu vermeiden, ganz ergebenſt an, 
daß ich jetzt in dem Hauſe der verw. Frau Schloſſermei⸗ 
ſter Ludwig, vor bem Burgthore, wohne, und 
8 alle nur mögliche Sattler: Arbeit baldigſt und zu dem 
moͤglichſt billigen Preiſe verfertige. Karl Schoͤn. : 
(2000039006000€0006000000600066006 

Anzeige. Mehrere nod) ganz gute Wagen, Geſchirte 

und achte Harz⸗Schellen-Gelaͤute, find um billige Preiſe zu 

verkaufen. 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptotr. 
C. F. Lorentz. 

Vermiethung. In Nr. 144 auf der Langgaſſe ift ein 
Logis im zweiten Stock, beſtehend in zwei Stuben mit Kabi⸗ 
netten, Kuͤche, Kammer und anderm Zubehoͤr, bald oder 
auch zu Oſtern zu vermiethen; auch koͤnnen im dritten Stock 

Stuben abgelaſſen werden. 8 
Verloten wurden am Beritage, den. 24. Dramen 

12 ganze Thaler (in Silber), welche in ein Tuͤchel ein⸗ 

geſchlagen waren, vom Haufe des Herrn Kaufmann Ferdie 

nand Scholtz bis auf die Schulgaſſe. Der ehrliche Finder 

‚erhält 3 Rthlr. Belohnung, wenn er das verlorne Geld ab: 

giebt bei dem Weber Gottfried Kaͤſe, Nr. 123 

in Heriſchdorf. 
Verloren. Es iff am 3. Januar Abends, vom [dare 
zen Adler an bis zu meiner Behauſung, eine gute weiße 

Schlitten⸗Decke, mit einer gruͤnen und rothen Kante, und 

in einer Ecke mit einer 8 gezeichnet, verloren gegangen. Der 

ehrliche Finder, der ſie in der Expedition des Voten abgiebt, 
oder fie mir ſelbſt wieder bringt, erhält einen Thaler Beloh⸗ 
nung. Baudiſch. 
Verloren. Eine große blau tuchene Klapp Pelzmüge, 
die Klappen mit grauen Katzenfellen beſehzty iſt innerhalb der 
Stadt verloren gegangen; der ehrliche Finder wolle dieſelbe 


gegen ein angemeſſenes Douceur in der Expedition des Boten 
abgeben laſſen. 


Anzeige. In dem Haufe sub Nr. 821 vor dem Burg⸗ 
thore, werden zu Oſtern kuͤnftigen Jahres die obern Stuben 
mit allem Zubehör für eine ſtille Familie beziehbar, und wol⸗ 
len ſich darauf Reflectirende bei dem Vermiether ſelbſt melden. 


Geſuch. Es wird Ende Februar 1831 ein mit guten Atz 


teſten verſehener Marqueur geſucht; das Nähere weiſet 
die Expedition des Boten. Pur » i u. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staatds Zeitung.) 


Preußen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Majeſtät des Koͤnigs), Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 
silhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und die ſaͤmmtlichen 
1 glieder Hoͤchſtihrer Familie, find von Berlin nach Koͤln 
gereiſt. 


Der Staat hat durch den Tod des Kammergerichts⸗Praͤſi⸗ 


enten und Geheimen Ober⸗Reviſions⸗Rathes, Herrn von 

Erüsfchler und Falkenſtein, einen ſeiner ausgezeichnetſten 
Diener im Juſtiz-Fache verloren. Derſelbe ſtarb ben 25. 
Decor, Nachmittag an den Folgen eines Schlagfluffes, von 
em er einige Tage vorher betroffen worden. 

Am 29. December ſtarb zu Berlin der Koͤnigl. wirkliche 
Beheime Staats⸗ und Juſtiz⸗Minſſter, Chef der Juſtiz und 
kitter des rothen Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe mit Eichen⸗ 
zub und Stern, Wilhelm Heinrich Auguſt Graf von 
danckelmann, in einem Alter von 62 Jahren, 7 Mo⸗ 
latet und 19 Tagen, nach langen Leiden. j 

Se. Koͤuigl. Majeſtaͤt haben geruht, den Land» und 
Stadtrichter Juͤngling zu Haynau zugleich zum Kreis⸗ 
zuſtizrath des Haynauer Kreiſes zu ernennen. — Des⸗ 


leichen den bisherigen Schleſiſchen Ober⸗Huͤtten⸗Bau⸗In⸗ 
dektor Lehmann zum Sber⸗Bergrath und Huͤtten⸗Bau⸗ 


Jireftor bei dem Schleſiſchen Ober⸗Bergamte zu Brieg und 
as ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt vollzogen, — 
Man meldet aus Weſel unterm 21. Decbr.: Dieſen 
Norgen um 2 Uhr entſtand hier ein fuͤrchterlicher Brand in 
er Zuckerſiederei der Herren Kauffmann und Comp., der 
inen großen Theil der Stadt einzuäſchern drohte, jedoch ift 
8 bei dem Gebaͤude und den fid) darin befindlichen Waaren 
inb Geräthſchaften geblieben. Das Feuer iſt bis auf dieſen 
lagenblick (1 Uhr Mittags) noch nicht ganzlich gelöſcht.“ — 
der Weſtphäliſche Merkur fügt Vorſtehendem hinzu: 
Auch hier in Münſter wurden wir geſtern (den 21. Secr.) 
m bie Mittagsſtunde durch Feuerlaͤrm erſchreckt. In dem 
u einer am Aegidiithore gelegenen Branntweinbrennerei ges 
rigen Hinterhauſe war Feuer ausgebrochen, welches ſo 
ell um fi) griff, daß 4 anſtoßende Häufer alsbald in 
lammen ſtanden. Jedoch gelang es den zweckmäßig geleite⸗ 
in Löſchungs⸗Anſtalten, die Feuersbrunſt, welche bei etwas 
eftigerem Winde dem ganzen Viertel hätte gefährlich werden 
oͤnnen, nicht nur auf die erwähnten 4 Gebaͤude zu beſchraͤn⸗ 
en, ſondern dieſelben noch zum Theil zu retten. Gegen 4 
ihr war der Brand gelöſcht, dei dem, [o viel wir in Er⸗ 
ahrung gebracht, außer einigen durch herabfallende Dach⸗ 
jegel verurſachten Verletzungen, Niemand bedeutend der: 
vundet worden oder verunglückt ift." RN 


Blatte vom 19. Dechr. ben nachſtehenden Artikel aus Bere 
un vom 13, d.: „Bei den Sthemen in Weſten und Oſten 


| Nachtrag zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. | t, 


ſteht Preußen in feſter Haltung unbewegt; im Innern durch 
die fortſchreitende Entwickelung wahrer Freiheit in weiſer 


Geſetzlichkeit und vaͤterlicher Verwaltung geſichett, nach 


außen durch ein ſchlagfertiges National-Heer gefd)ütt, darf 


- unfer Staat den politiſchen Umgeſtaltungen ringsumher als 


ernſter Beobachter ruhig zuſehen, ohne zu Einmiſchungen 
gedrungen zu ſeyn, welche, indem ſie einerſeits immer 
Aengſtlichkeit verrathen, andrerſeits nur allzu leicht die furcht⸗ 
baren Kriſen, die man vermeiden möchte, gerade herbei⸗ 
ziehen. Preußen beharrt in ſeiner Politik auf der Grundlage 
der Verträge und ift entſchloſſen, an dieſen feſtzuhalten, 


aber (id auf das, was darüber hinausgeht, nicht einzulaſſen. 


Unfre Anerkennung des jetzigen Frankreichs ift aufrichtig, und 
wir wünſchen treulich mit ihm in Frieden und gutem Ver⸗ 
nehmen zu bleiben. Dieſe politiſche Denkart Preußens iſt 
ausgeſprochen und ſteht feſt, wie auch immer die Wuͤnſche 
und Hoffnungen einer entgegengeſetzten Richtung ſich dekla⸗ 
matotiſch und aufreizend vernehmen laſſen, und welches auch 
immer der Anſchein ſeyn möge, der aus den Maaßnahmen 
fremder Politik bisweilen auf die unſcige übergeben. will. 
Unſere kriegeriſchen Ruͤſtungen, ich darf es wiederholen, haben 
durchaus keinen offenſiven Zweck, ſie ſind lediglich defenſiver 
Natur, wie die Zeit⸗Umſtäͤnde es hinlaͤnglich rechtfertigen. 
Preußen will den Frieden erhalten, will dies mit Ernſt und 
Nachdruck und ſteht in dieſem Entſchluſſe nach jeder Seite 
hin feſt, woher man ihn zu erſchuͤttern verſuchen moͤchte. 
Auf dieſe Feſtigkeit darf Deutſchland, kann Europa rechnen, 
und alle entgegengeſetzte Gerüchte, welche durch Zufall oder 
Abſicht entſtehen und von leidenſchaftlichen Gemuͤthern auf⸗ 
gefaßt werden, dürfen jene Zuverſicht nicht erſchͤttern, fre 
ſind vielmehr in demſelben Maße, als ſie ihr widerſprechen, 
zu berichtigen und zu verwerfen. Es ſcheint an der Zeit, 


dieſen Stand der Preußiſchen Politik einmal deutlich auszu⸗ 


ſprechen, um das Urtheil des Publikums den unſeligen 


Schwankungen zu entziehen, durch welche daſſelbe fo häufig 


irre gemacht wird. — Die Rede des Miniſters Laffitte in 
der Franzöͤſiſchen Deputirten⸗Kammer, über die Kriegs- und 
Friedensfrage, hat hier einen guͤnſtigen Eindruck hervorge⸗ 
bracht; da wir es ben Franzoſen mit den Friedenswuͤnſchen 
für Ernſt halten und es uns damit Ernſt ift, fo haben wir 
die Aeußerungen des Franzoͤſiſchen Miniſters als gute Ver⸗ 
fiherung, nicht aber als Provocation angenommen, und 
auch die Ruhmredigkeit nicht darin gefunden, welche ihr 
durch eine Anmerkung unſerer Staats⸗Zeitung vorgeworfen 
werden (ol; dieſe, wie wir wiſſen, febr zufällig und wider 
alle politiſche Abſicht entſtandene Anmerkung iſt hier allge⸗ 
mein geruͤgt worden; bei dieſer Gelegenheit mußte aber auch 


wiederholt zur Sprache kommen, daß die Staats ⸗Zeitung, 


ungeachtet ihres Titels, durchaus kein amtliches Blatt iſt, 


8 í | ordeo Aaa j; 
„Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthalt in ihrem eder fui tale wide debui Ft 2 


Die Poſener Zeitung enthoͤlt nachſtehende Been. 
machung N : 


b. 


„Die in dem benachbarten Königreich Polen ſtattgefunde⸗ 
nen Ereigniſſe haben zwar auf die oͤffentliche Ruhe und 
Sicherheit in dieſer Provinz keinen Einfluß j ausgeübt, und 
wir hegen auch zu den Bewohnern derſelben das Vertrauen, 
daß fie den Pflichten der Treue und des Gehorſams gegen 
Se. Majeftät den König fortdauernd entſprechen und der viel: 
fachen Wohlthaten eingedenk bleiben werden, welche ſie der 
landesvaͤterlichen Vorſorge und Gnade unſeres Königs und 
Herrn verdanken; es find uns jedoch von vetſchiedenen Ber 
hoͤrden Anzeigen zugekommen, daß mehrere, zum Theil ans 
geſeſſene Bewohner und zum Theil Mitglieder ſolcher Familien, 
ſich von ihren Beſitzungen oder aus ihren Wohnoͤrtern heim⸗ 
lich entfernt und ſich nach Polen begeben haben, daß ferner 
- am einigen Orten heimliche Zuſammenkuͤnfte gehalten werden, 
welche, ihrer Beſchaffenheit nach, auf geſetzwidrige Zwecke 
hindeuten, und daß endlich auf einzelnen Punkten Anhaͤu⸗ 
fungen von Waffen ſtattfinden ſollen, deren Abſicht unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden wenigſtens zweifelhaft erſchei⸗ 
nen muß.“ 

„Wir haben zwar bis jetzt jede Maaßregel vermieden, 
welche ein Mißtrauen gegen die Geſinnung der Bewohner 
dieſer Provinz ausdrucken konnte, und wir dürfen auch vor⸗ 
ausſetzen, daß nur einzelne irregeleitete oder von uͤberſpannten 
und verkehrten Anſichten erfuͤllte Individuen fid) zu ſolchen 
geſetzwidrigen Unternehmungen haben hinreißen laſſen; wir 
finden uns jedoch veranlaßt, mit Hinweiſung auf die in der 
Beilage abgedruckten geſetzlichen Vorſchriften, ) welche ben 
beimlichen Austritt von Unterthanen, fo wie die heimlichen 
Zuſammenkuͤnfte zu unerlaubten Zwecken, und ale Hand: 
lungen betreffen, durch welche die Öffentliche Ruhe und Sichere 
beit gefährdet werden kann, eine ernſte Warnung gegen alle 
ſolche verbotene Handlungen hiermit ergehen zu laſſen. Wir 
geben den Individuen und Familien, welche in ſolche ver⸗ 
brecheriſche Unternehmungen verwickelt ſeyn ſollten, zu be 
denken, welches Unheil und Verderben ſie durch eine ſolche 
die Unterthanenpflicht verletzende Handlungsweiſe uber ſich 
und die Ihrigen herbeiziehen, und daß, wenn gleich bis zu 
dieſem Augenblick noch nicht mit aller Strenge, welche das 
Geſetz und die Verhältniffe erfordern, verfahren worden ijt, 
kigfe dennoch gewiß nicht ausbleiben und an dem Schuldigen 
geltend gemacht werden wird. Wir fordern zugleich hiermit, 
kraft einer von des Königs Diajeftät uns Alterhöchftfelbit er⸗ 
theilten Vollmacht, alle diejenigen Einwohner diefer Provinz, 
welche ſich über bie Veranlaſſung zu ihrer Entfernung und zu 
ihrem Aufenthalt in dem Koͤnigreiche Polen genügend auszu⸗ 
weiſen nicht im Stande find, auf, binnen hier und 14 Tas 
get zurückzukehren, widrigenfalls ſogleich eine Sequeſtration 
res geſammten Vermoͤgens, es beſtehe in Gütern oder an: 
deren Beſitzthümern, von Seiten des Staats eintreten und, 
nach einer wiederholten vergeblichen Aufforderung, gegen ihre 
Perſon und ihre Beſitzthuͤmer nach Vorſchrift der Geſetze 
verfahren werden wird. Wir weiſen endlich alle Militair⸗ 
und Civil⸗Behoͤrden dieſer Provinz hiermit gemeſſenſt an, auf 


1 Pinweifung auf einige Stellen des allg, Landrecht, 


ſolche Perſonen, welche fid) bei einer die öffentliche Ruhe 
und Sicherheit gefaͤhrdenden Handlung betreffen laſſen, ein 
wachſames Auge zu haben und dieſelben, ſobald der Thatbe⸗ 
ſtand ihres Vergehens klar iſt, ſofort mit Anwendung aller 
ihnen zu Gebot ſtehenden Gewaltmittel zu arretiren und an 
das mit unterzeichnete General⸗Kommando abliefern zu laſſen. 
Poſen, den 21. December 1830. 1 

Der kommandirende General Der Ober: Präfident des 

des 5. Armee : Corps. Großherzogthums Poſen. 

F. v. Röder, Flottwell.“ 


O eſt erreich. 


X 


Wien, 24. Dec. Aus Preßburg vom 21. d. wird ge I 


der Vormittags: Sigung wurde noch eine Repraͤſentation an 
Se. Majeſtät votirt, worin die Stände die Gefühle ihres 
Dankes ausſprechen für die letzten huldvollen Bewilligungen, 
die Se. Majeftät in Bezug auf den Kroͤnungs⸗ und Rekru⸗ 
ten= Artikel den Ständen zu ertheilen geruhten. Abends war 
die Sanction. Se. Kaiſerl. Hoheit, der als Königl. Commiſ⸗ 


meldet: „Der Schluß des Reichstags iſt geſtern erfolgt; in 


fair erſcheinende Erzherzog Karl, verfügte fid), von einer zahle 
reichen Deputation eingeladen und begleitet, unter dem Don. 


ner des Geſchuͤtzes in das Landhaus; an der Treppe empfing 
ihn eine zweite Deputation, die ihn in den Sitzungs⸗Saal der 


Magnaten und Stände bereits verſammelt waren. Der Erz⸗ 
herzog, Königliche Commiſſair, wurde mit dem Enthuſias⸗ 
mus empfangen, der die Liebe der Ungarn zum Erlauchten 


Herrſcherhauſe charakteriſirt, und der fid) bei dieſer feierlichen 


Handlung in wiederholtem Jubelrufe ausſprach. Die bei die⸗ 
fer Gelegenheit gehaltenen Reden, nämlich die des Königl. 


Lateiniſche Rede des Koͤnigl. Commiſſairs, und die gleichfalls 


Magnaten begleitete, wo die vereinigten beiden Tafeln der 


Ungariſchen Hof⸗Kanzlers in Ungariſcher Sprache, ſo wie die N 
' 


Lateiniſche Antwort des Fürften-Primas, wurden mit vielem 
Beifall aufgenommen. Nachdem fid) Se. Kaiferl. Hoheit der 
Erzherzog Karl entfernt hatte, wurden die jetzt ſanctionirten 
Artikel pablizirt, worauf Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Palatin eine Rede an die geſammten Staͤnde hielt; der 21 


Primas antwortete im Namen der geſammten Stände, end⸗ 
lich ſprach der Perſonal feine Abſchiedsrede an die Staͤnde; 
und ſo war der Reichstag geſchloſſen. Alle dieſe Reden wur⸗ 


den durch den zuſtimmenden Freudenruf der Anweſenden wie⸗ 
derholt unterbrochen. Heute ſind ſchon die meiſten Mitglieder 
des Reichstags abgereiſt.“ 


Polen. 

Vom 23. December meldet man aus Warſchau, daß am 
18. der General Joſeph Chlopicki fein Amt als Diktator 
feierlich niederlegte. Um die Regierung und das Heer nicht 
ohne alle obere Leitung zu laſſen, verſammelten fid) die Volks⸗ 
tepräfentanten ſogleich zu einer auferotbentlidyen Sitzung. 
In derſelben wurde beſchloſſen dem erwähnten General die 
Diktatur auf's neue zu übertragen; er nahm dieſelbe nur 
unter nachfolgenden Bedingungen an: 1) General Joſeph 
Chlopicki erhält die hoͤchſte und ausgedehnteſte Gewalt, in 


ri 


.» 


Pr 


| 


die allgemeine Verwaltung führt, 


^ 

deren Ausübung er keiner Verantwortlichkeit unterworfen 
werden kann, und wird zum Diktator ernannt. 2) Die 
Gewalt des Diktators hoͤrt auf, ſobald er ſelbſt von freien 
Stücken dieſelbe niederlegt, oder ſobald die durch den folgen⸗ 
den Artikel bezeichnete Reichstags⸗Deputation an Stelle des 


Diktators einen anderen Generaliſſimus waͤhlt, und ſobald 
dieſer Letztere den Oberbefehl uͤber das Heer übernommen 
hat; von dem Augenblick an iſt der Diktator von allen und 
jeden Verpflichtungen entbunden. 3) Dieſe Deputation 
wird aus dem Senats⸗Praͤſidenten und zwei von ihm ges 
wählten Senatoren, ſo wie aus dem Marſchall der Land⸗ 
boten : Kammer und drei von demſelben ernannten Mit: 
gliedern dieſer Kammer, beſtehen. (Dieſer Artikel wurde von 
der Kammer folgendermaßen umgeaͤndert: Die Deputation, 
von welcher im vorhergegangenen Artikel die Rede iſt, bilden 
nachbenannte Perſonen: Der für jetz im Senat Praͤſidirende, 
zugleich mit fünf durch den Senat erwaͤhlten Senatoren, 


und der Marſchall der Landboten⸗Kammer, zugleich mit acht 


Mitgliedern derſelben, naͤmlich einem Deputirten aus jeder 
oſewodſchaft, welche von der Kammer gewählt werden. 
enn irgend eines der Mitglieder, ſowohl derer aus dem 
nat als derer aus der Landboten⸗Kammer, entweder durch 

Tod oder durch einen andern Anlaß ausſcheidet, werden der 
t jetzt im Senat Praͤſidirende aus dem Senat und der 

Marſchall der Landboten⸗Kammer aus dieſer letzteren Nach⸗ 

folger an ihre Stelle ernennen. In der Landboten-Kammer 

muß der Nachfolger aus derſelben Wojewodſchaſt ſeyn, aus 
der das ausgeſchiedene Mitglied war.) 4) Im Fall daß der 

Diktator ſtirbt, oder daß feine Gewalt aufhört, beginnt der 

Reichstag feine Thätigkeit, ſobald nur die Hälfte der ihn 

bildenden Mitglieder verſammelt iſt. 5) Der Diktator wird 

nach feinem Gutduͤnken die Mitglieder der Regierung waͤh⸗ 
len. 6) Der Reichstag wird ſogleich nach Bekanntmachung 
gegenwartigen Dekrets prorogirt; während ber Dauer der 


iftatur kann er fid) nur auf den Ruf des Diktators ver⸗ 


ammeln.“ P : 
General Chlopickt nahm unter dieſen Bedingungen die 
obere Gewalt wieder an. Die Deputirten welche den Reichs⸗ 


tag bilden, beſchloſſen die Aufſchiebung deffelben und zugleich 


die Herausgabe eines auszuarbeitenden Manifeſtes, durch 
welches die Revolution, welche bereits von Seiten der Volks⸗ 
repräſentanten anerkannt worden, den Augen Europas in 


ihren Gründen dargelegt werden foll. 


An die Stelle der proviſoriſchen Regierung tritt ein Hoͤch⸗ 


fies National⸗Conſeil, welches unter Leitung des Diktators, 
i Zur Bildung deſſelben 
find berufen: 1) Fürſt Adam Czartoryski, Praͤſidirender im 
Senat; 2) Graf Wladislaus Oſtrowsky, Reichstag⸗Mar⸗ 
ſchal; 3) Fuͤrſt Radziwill, Senator Wojewode; 4) Leon 
Dembowsky, Senator Kaſtellan;, 5) Barzykowsky, Land⸗ 
bote des Diſtriets von Oſtrolenka. DEU 
Eine Verordnung des Diktators beſtätigt die Mitglieder 
der verſchiedenen Miniſterien. 

Die, in unferer heutigen Nro. des Boten unter Rußland 
entheatenen Proclamationen des Kaiſers und Königs waren 


am 26. Dechr. amtlich angelangt. Der zu St. Petersburg 
ſeyende Miniſter⸗Staats⸗Sectetair Grabowsky hatte folde 
an den Präfidenten des frübern Adminiſtrations⸗Rathes Hrn. 
Sobolewskp adreſſirt. Die Depeſchen ſelbſt ſandte der tuf. 
General Roſen. : es 

Die poln. Blätter theilen bie Koͤnigl. Proclamationen 
nicht mit. 

Die nach St. Petersburg abgegangene Deputation hat bei 
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Ceſarewitſch auf der Hinreiſe eine 
Audienz gehabt, und Hoͤchſtderſelbe hat deren Ankunft an 
Se. Majeſtaͤt den Kaiſer und König berichtet. Man 
ſchmeichelt ſich in Polen, daß die Darlegung, welche dieſelbe 
dem erhabenen Monarchen machen wird, Allerhoͤchſtdenſelben 
beſtimmen wird, andere Verfügungen zu treffen. 

Zu Warſchau wird eine ſeßhafte Nationalgarde ertichtet. 
Die Ruͤſtungen im Koͤnigreiche dauern fort. 

An den Befeſtigungs-Arbeiten der Stadt, insbeſondere 
der Vorſtadt Praga, wird fortdauernd ſehr eifrig gearbeitet. 

Es haben ſich mehrere Offiziere, welche in der Wojewod⸗ 
ſchaft Maſowien mit Bildung der beweglichen National⸗ 
Garde beauftragt ſind, nicht geſtellt. Der Befehlshaber der 
letzteren, Dobiecki, für dieſe Wojewodſchaft, hat ſich daher 
genoͤthigt geſehen, dieſelben zur Puͤnktlichkeit zu ermahnen. 


Rußland. i 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Ceſarewitſch hat mit ſeinen Trup⸗ 
pen nunmehro glücklich den Bug paſſirt und hat das Könige 
reich Polen verlaffen, nachdem früher der Uebergang uber 
die Weichſel auch beſtens bewerkſtelliget worden war. 

Se. Majeftät der Kaiſer Nicolaus hat bem aus Berlin zu 
St. Petersburg eiligſt angelangten General- Feldmarſchall 
Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky den Oberbefehl uͤber die an 
der weſtlichen Grenze des Reichs ſich Felsen = 
Armee übertragen , mit Beilegung aller Vorrechte und Ge⸗ 
walten, die demſelben in Grundlage des Reglements fuͤr die 
Verwaltung der großen aktiven Armee zuſtehen. Die Gou⸗ 
vernements Grodno, Willna, Minsk, Podolien und 
Wolhynien nebft der Provinz Bialypſtock find im Kriegszuſtand 
erklärt und dem Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky fuborbinirt, 


Die aktive Armee wird aus folgenden Truppen beſtehen: 


dem abgeſonderten Garde: Corps; dem Grenadier- Corps; 
dem 1ſten und 2ten Infanterie-Corps; dem 3. und 5. Re 
ſerve⸗Cavallerie⸗-Corps und dem abgeſonderten Litthauiſchen 
Corps, welches nebſt allen dazu gehoͤrigen Truppen das In⸗ 
fanterie Corps Nro. 6. ausmachen wird. Chef des General⸗ 
ſtaabes iſt der General-Adjutant Graf Toll. Viele hohe 
„Staabsofſiziere find zu Diviſions⸗ und Regiments⸗Chefs bei - 
dieſer aktiven Armee ernannt worden. 

An die Polen hat Se. Majeſtaͤt der Kaiſer nachfolgende 
Proclamation erlaſſen: 

„Polen! 

Das verhaßte Attentat, deſſen Zeuge Eure Hauptſtadt 
geweſen ift, hat bie Ruhe Eures Landes geftört. Ich habe 
es mit gerechtem Unwillen vernommen und empfinde tiefen 
Schmerz daruber. m 


Munnet, die den Polniſchen Namen entehren, haben ſich 
gegen das Leben des Bruders Eures Monarchen verſchworen, 
baden einen Theil Eures Heeres verleitet, feiner Eide zu 
vergeſſen, und die Meuge uber die theuerſten Intereſſen 
Eures Vateclandes getäufcht, a : 

Noch (ft es Zeit, das Geſchehene auszuſoͤhnen; noch if 
o8 Zeit, unermeßlichem Ungluͤcke vorzubeugen. Ich werde 
dizenigen, die den Irrthum eines Augenblickes abſchwoͤren 
werden, mit denen nicht vermiſchen, die etwa im Verbrechen 
beharten möchten. Polen, hört auf den Rath eines Vaters, 
gehorcht den Befehlen Eures Könige! 5 

Da Wir Euch mit Unſeren Abſichten auf eine beſtimmte 
Weiſe bekannt machen wollen, ſo befehlen Wir: 75 

1) Alle diejenigen Unſerer Ruſſiſchen Unterthanen, die 

man gefangen zurüͤckhaͤlt, ſollen ſogleich in Freiheit 

^. gefegt werden. i 

. 3) Der Adminiſtrations⸗Rath ſoll feine Functionen, in 

ſeeiner primitiven Zuſammenſetzung, fo wie mit der 
Gewalt, wieder antreten, mit der er durch Unfer Dir 
keret vom 12. Aug. 1826 bekleidet worden ift. 

) Alle Civil⸗Behörden der Hauptſtadt und der Woſewod⸗ 

ſchaften ſollen den Dekreten, welche in Unſerm Namen 

von dem ſolchergeſtalt konſtituirten Adminiſtrations⸗ 

Rathe erlaſſen werden, puͤnktlichen Gehorſam leiſten 
und keine ungeſetzlich errichtete Gewalt anerkennen. 

4) Nach Empfang des Gegenwaͤrtigen ſind alle Corps⸗ 

Chefs Unſerer Koͤnigl. Polniſchen Armee verpflichtet, 
ihre Truppen zu ſammeln und done Verzug nach 
Plock zu marſchiren, welchen Ort Wir zum Vereini⸗ 
gaungs⸗Punkt Unſerer Königl. Armee beſtimmt haben. 
9. Die Gorpé - Chefs find gehalten, Uns unverzüglich 
4 über den Zuſtand ihrer Truppen Bericht zu erſtatten. 
00 Jede in Folge der Warſchauer Unruhen geſchehene 

sis Bewaffnung, welche dem etatsmaͤßigen Beſtande Un⸗ 

ſerer Armee fremd iſt, wird hiermit aufgelöſt. 

Demzufolge werden die Lokal⸗Behoͤrden 0 ragt, zu 
veranſtalten, daß diejenigen, welche gefe&wibri: affen 
gliſfen haben, dieſelben niederlegen, und daß dieſe dann der 
4 Veleranen und Gendarmen des Orts übergeben 

erden. F REF 

Soldaten der Polniſchen Armee! 

Zu feder Zeit war Euer Wahlſpruch: Ehre und Treue. 
Unſer tapferes Regiment Garde⸗Jäger zu Pferde hat einen 
ewig dendwürdigen Beweis davon gegeben. Soldaten! Folgt 
dſeſem Deifpiels, „Entfpred;t der Erwartung Eures Sou⸗ 
eder Euren Eidſchwur empfangen hat. Polen! Dieſe 
Ptoclamation wird denen, die mir treu geblieben find, ſagen, 
daß ich auf ihre Ergebenheit zu rechnen weiß, wie ich mich 
ihrem Muthe anvertraue. : 

Diejenigen unter Euch, welche fid) etwa der Verirrung 
dis Augenblicks hingaben,, werden gleichfalls durch dieſen 
. LITT erfahren, daß ich fie nicht verſtoße, menm fie fid) 

beeilen, in die Schranken ihrer Pflicht zurückzukehren. 

N Aber niemals konnen die Worte Eures Koͤnigs an Men⸗ 
ſchen ohne Treue und ohne Ehre gerichtet ſeyn, die (id) gegen 
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die Ruhe ihter Nation verſchwöͤren. Glaubten Me, als fle 
die Waffen ergriffen, ſich ſchmeicheln zu dürfen, zum Lohn 
für ihre Verbrechen Zugeftändniffe zu erlangen, fo ift ihre 
Hoffnung eitel. Sie haben ihr Vaterland verrathen. Das 


Unglück, das fie ihm bereiten, wird auf fie zurückfallen. — 
Gegeben zu St. Petersburg am 17. Dec. des Jahres der 


Gnade 1830 und des ſechſten Unſerer Regierung. 
g (Gez.) Nicolas. 
Durch den Kaiſer und Koͤnig. 
(Gez.) Der Miniſter Staats⸗Secretaie 
Graf Etienne Grabowski.“ 


Niederlande. 

In der Sitzung des Kongreſſes zu Brüͤſſel am 18. Dechr. 
wurde die Bittſchrift des Schuhmachers Desplace verleſen, 
der darum nachſuchte, daß man ihn zur Belohnung dafur, 
daß er in der Revolution ſein Blut vergoſſen, zum „Schuſter 
des ſouveraͤnen Kongreſſes und der proviſoriſchen Regierung“ 
ernennen moͤge. Demnaͤchſt kam eine Bittſchrift mehrerer 
Einwohner von Antwerpen zur Sprache, des Inhalts, daß 


— 


| 
I 
| 
| 


man ben Fürſten Florentin von Salm⸗Salm zum Könige | 


von Belgien erwählen möge, weil unter dem Scepter eines 
fo freiſinnigen und allgemein beliebten Fuͤrſten das Belgiſche 
Volk das glüͤcklichſte auf der ganzen Erde werden wuͤrde. 


Nachdem man zur Tages⸗Ordnung geſchritten war, wurde 


zunaͤchſt feſtgeſetzt, daß das jaͤhrliche Steuer⸗Quotum, das 
jeder zum Senat waͤhlbare Belgier zu zahlen habe, 1000 
Gulden betragen ſoll. Hinzugefügt wurde, daß in ſolchen 
Provinzen, wo fid) die Zahl ber fo hoch beſteuerten zur übri⸗ 
gen Bevoͤlkerung nicht mindeſtens wie 1 zu 6000 verhält, 
aus den zunoͤchſt am hoͤchſten beſteuerten Einwohnern fo viele 
zu den Mählbaren gerechnet werden ſollen, als noͤthig find, 
um jenes Verhaͤltniß von 1 zu 6000 herauszubringen. Es 
wurde ferner beſchloſſen, daß die Senatoren als ſolche keinen 
Gehalt beziehen ſdllen, fo wie, daß der Thron Erbe mit 
dem Alter von 18 Jahren in den Senat eintreten, jet och 
erſt mit 25 Jahren ſein Votum abgeben darf. Als letzter 
den Senat betreffender Artikel wurde feſtgeſtellt, daß jede’ 


außer der Seſſions⸗Zeit der anderen Kammer gehaltene 


Senats⸗Verſammlung als ungeſetzlich angeſehen werden ſoll. 
Das ganze Geſetz wurde hierauf von 112 gegen 66 Stim⸗ 
men angenommen. f : 

Das von Belgiſchen Zeitungen verbreitete Gerücht, daß 
General George den General Café im Kommando der 
Citadelle von Antwerpen abloͤſen werde, wird von Holländi⸗ 
ſchen Blättern für falſch erklart. f 

Das Journal de la Hape macht bemerklich, daß, während 
die patriotiſche Anleihe in Belgien es hoͤchſtens auf 300,000 
Gulden habe bringen koͤnnen, die patriotiſchen Geſchenke, 
welche die Hollander ihrer Regierung gemacht, bereits mehr 
als zwei Millionen Gulden betragen. 

General Dibbets, Ober: Befehlshaber der Feſtung Maſt⸗ 
richt, hat, laut einem von ihm eingegangenen Vericht vom 
21. Decbr., auf die Nachricht, daß die Inſurgenten in Wifs 
zwei mit Hafer und Steinkohlen beladene und nach Maſtricht 


— bestimmte Schiffe angehalten Mitten, als Wiedetvergettungs · f 
Maaßregel angeordnet, daß zwei von Venloo nach Lüttich ge ⸗ 
bende mit Taback beladene Wagen angehalten werden; die 


j 


, 


Ladungen derfelben ſind nach dem Entrepot gebracht worden. 
Zum C j 1 1 r5 ML I 


Frankreich. a 
Der große Prozeß der verhafteten Miniſter iſt entſchieden; 
am 22. Decbr. wurde das Urtheil publicirt. Dieſem zu Folge 
verurtheilte der oberſte Gerichtshof (die Pairskammer) 
den Fürften von Polignac zur lebenslaͤnglichen Haft auf 


dem Kontinental⸗Gebiete des Landes; erklart ihn feiner, 


Titel, Wuͤrden und Orden für verluſtig und uͤberdieß 
für bürgerlich todt; 

Desgleichen den Grafen von Peyronnet, Chantelauze und 
den Grafen ven Guernon⸗Ranville zur lebenslaͤnglichen 
Haft, mit Unterſagung ihrer eigenen Vermoͤgens⸗Verwal⸗ 
tung und Verluſt ihrer Titel, Wuͤrden und Orden. 

Alle vier Exminiſter haben ſolidariſch und perſoͤnlich die Koften 
zu tragen. 


Am Tage wo dieſer Urtheilsſpruch gefällt wurde, waren 


viele National: Garden und Truppen aufgeſtellt, um den 
Pallaſt Luxemburg im Falle eines Angriffes von Seiten des 
Volkes, was ſich in großen Haufen auf den Straßen zeigte, 
zu ſchützen. Dieſe Fuͤrſorge that auch Noth; denn ſchon 
wurden in einigen Straßen die Laternen zerbrochen und man 
wollte die Kanonen im Louvre nehmen. Als ein Volkshaufe 


dahin ſtürzte, fand er ihn aber verſchloſſen, und da er nicht 


wußte, was er anfangen ſollte, lief er auseinander. Nur 
den Truppen und der Nationalgarde iſt es zu danken, daß 
alle Unruhen beſchwichtigt wurden, denn der Ruf: Tod den 
Miniſtern! Nieder mit der Pairskammer! ward ſchon ver⸗ 
nommen und Hände waren bereit das Pflaſter aufzureiſſen. 
— Doch der Ruf: Es lebe die Ordnung! Es lebe det König! 
unter dem die Gutgeſinnten die Nuhe wieder herzuſtellen bes 
müßt waren, begeiſterte endlich Alle demſelben Folge zu lei⸗ 
ſten. — Kein Blut ift gefloffen, vod) fino viele Verhaftungen 
erfolgt. «de 

Bei dieſer Volksbewegung war eine ſchwierige Aufgabe zu 


löſen, nämlich den Transport der verurtheilten Miniſter 


nach Vincennes zu bewerkſtelligen. Der jetzige Miniſter des 
Innern führte den Zug ſelbſt an. Alle vier Exminiſter ſaßen 
in einem mit 2 Pferden beſpannten langſam fahrenden 
Wagen. National⸗Garden hatten Spalier gebildet und am 
Ende der Straße Madame umgaben 200 Mann reitende 
National-Garden denſelben; von wo es nun im ſcharfen 
Trott bis zum Schloſſe ging, in welchem ſie nun in Ver⸗ 
wahrung ſind. « 
1 aus Algier vom 5. Decbr. melden: „Die 
von einem Regiment Franzoſen und einem Bataillon Suarees 
beſetzte Stadt Medeah ift zweimal angegriffen worden und 
hat 150 Mann von ihrer Beſatzung verloren; der Schieß⸗ 
bedarf ift beinahe ganz aufgeräumt, General Boyer hat 
Befehl erhalten, mit 5500 Mann dorthin zu marſchiren; 
er wird in Medeah 2 Regimenter und an Geſchültz. ſowohl 
als an Lebensmitteln (o viel zuruͤcklaſſen, als erforderlich ift, 


Die Behauptung des erſtgenannten Platzes iſt fehr wichtig 
wegen der aufrichtigen Anhaͤnglichkeit feiner Bewohner an 
bie Franzoſen, wodurch letzteren der ruhige Beſitz deſſelben, 
ſo wie der Ebene von Metidſcha, geſichert wird, deren Be⸗ 


ſetzung durch unſere Truppen die vom Atlas nach Algier ab⸗ 


gefertigten Transporte von Lebensmitteln beſchuͤtzen kann. 
Eine Abtheilung von 53 Mann, die vom Atlas ausmarſchirt 
war, um aus Algier Patronen zu holen, iſt unterweges auf 
das ſchaͤndlichſte niedergemetzelt worden. Die Stämme, die 
ſich dieſer Schandthat ſchuldig gemacht, haben die Ruͤckgabe 
der Pferde und Kleidungsſtuͤcke der ungluͤcklichen Schlacht⸗ 
opfer verſprochen; der Ober⸗Befehlshaber aber begehrte, daß 
man ihm die Anführer derjenigen ausliefere, die dieſen Mord 
begingen, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſeinem Be⸗ 
gehren gewillfahrt werden.“ 

Zwei Wagen mit Waffen, die einem Herrn Fourmont, 
ehemaligem Secretair des Grafen Bourmont gehoͤrten, und 
nach Angers gehen ſollten, ſind angehalten worden. Er ward 
der Umtriebe beſchuldigt, und auf die an ihn gerichteten Fra⸗ 
gen, ſoll er offen erklaͤrt haben, daß er ein Vendéer ſey und 
als ſolcher die neue Ordnung der Dinge nicht lieben koͤnne. 


5 Turkei. 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 25. Nov.: 

„Wir leben hier in der tiefſten Ruhe. Die Organiſation 
der regulairen Truppen ift eine der vorzüglichſten Beſchaͤfti⸗ 
gungen des Sultans, und die Wiederherſtellung der von den 
Ruſſen zerſtoͤrten Platze veranlaßt woͤchentlich mehrere Be⸗ 
rathungen, zu denen Europaͤiſche Ingenieur⸗ Offiziere beige⸗ 
zogen werden. Es heißt, der Großherr wolle eine bedeu⸗ 
tende Summe zur Wiederherſtellung von Varna, zu Anle⸗ 
gung einer weit ausgedehnten Verſchanzung am Fuße des 
Balkans und zur Befeſtigung Adrianopels ausſetzen, und 
die Arbeiten wuͤrden mit Rückkehr der beſſeren Jahreszeit be⸗ 
ginnen. Die Oberleitung foll. einem Franzoͤſiſchen Ober⸗ 
ſten, welcher im Dirufie e dach von Aegypten ftebt, 
aber gegenwärtig hier ift, übertragen werden, was vermue 

„then laßt, daß auch eine der neueren Kriegskunſt angemeſ⸗ 
fene Befeſtigung die bisherigen ſchlechten Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten der Türken erſetzen werde. Man ſieht, daß das 
Vertrauen, welches die Pforte in die friedfertigen Geſinnun⸗ 
gen des Ruſſiſchen Kaiſers ſetzt, nicht über die gewöhnlichen 

Graͤnzen geht, und die Vorkehrungen, welche fie trifft, zeu⸗ 
gen von einer Politik, die durch zeitgemaͤße Vorbereitung Si⸗ 
cherheit fuͤr die Zukunft zu erzielen ſucht. Dahin darf auch 
das nachſichtige, ſelbſt vaͤterliche Benehmen der Pforte gegen 
die ihr unterworfenen chriſtlichen Volks⸗Staͤmme gezählt 
werden; denn nur beſondere Ruͤckſichten und der Wunſch, ſich 
die kriegeriſchen Servier zu verbinden, konnten den Hatti⸗ 
Scherif bewirken, durch welchen dieſe Nation ein erbliches 
Oberhaupt in der Perſon des Fuͤrſten Miloſch erhielt. Ueber 
Griechenland ſind wir gaͤnzlich ohne Nachrichten, in Albanien 
ift alles ruhig. In Kandien ſcheinen die Negypter die Ruhe 
und ihre Herrſchaft durch allerlei Vegönſtigungen der Einge⸗ 


* 
- 
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bornen befeſtigen zu wollen, dagegen find in Aſien neuer⸗ 
dings Unruhen ausgebrochen, bie fid) beſonders in der Gegend 
von Erzerum zeigen.“ 


England. 2 


Der Marquis von Sta. Amaro wird in Folge erhaltener 


wichtiger Depeſchen aus Rio Janeiro wieder zu London er⸗ 
wartet, und, wie man ſagt, mit der erneuerten feſten Er⸗ 
klaͤrung des Kaiſers, Don Miguel nie anerkennen, noch 
deſſen Vermaͤhlung mit ſeiner Tochter zugeben zu wollen. 
Die Unruhen haben in mehreren Gegenden voͤllig aufge⸗ 
hoͤrt; Überall werden die Raͤdelsfuͤhrer verhaftet und die von 
ihnen verleiteten Arbeiter gegen ihre eigene Buͤrgſchaft ent⸗ 
laſſen. 
rr 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Hundert Thaler Belohnung 
werden auf Befehl Einer Koͤniglich Hochpreislichen Regierung 
Demjenigen verheißen, welcher uns den Verbrecher, der am 
14. November Brandſtiftung in dem Hauſe des Stadt⸗Chi⸗ 
rurgus Bader durch eine Pulver⸗Exploſion verſucht hat, der⸗ 
geſtalt nachweiſet, daß ſolcher zur Criminal-Unterſuchung ges 
zogen werden kann. ; 

Schmiedeberg, den 23. December 1830. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Es iſt beſchloſſen, beim hieſtgen 
Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht einen Pupillen⸗Armen⸗ 
Fonds zu errichten. Der Zweck iſt, armen Muͤndeln der hie⸗ 
ſigen Jurisdiction in ſolchen Fällen, wo anderweite Hlufe ent⸗ 
weder gar nicht oder zu ſpaͤt zu erlangen waͤre, eine, jedoch 
ſtets auf die hoͤchſte Nothdurft beſchränkte, Unterſtuͤtzung zus 
fließen zu laſſen. 

Da der Fonds nur 

a) durch freiwillige Beiträge vermoͤgender Muͤndel bei 
Entlaſſung aus der Vormundſchaft, 
* b) durch anderweite Beiträge der wohlthätigen Freige⸗ 
bigkeit, 
gebildet werden kann, ſo giebt dies Veranlaſſung, allen Be⸗ 
foͤrderern des Gemeinnützigen, insbeſondere aber den Gerichts⸗ 
eitgefeffenen des Land⸗ und Stadt⸗ Gerichts, jenes Inſtitut, 
welches in feinem Entſtehen fráftiger Aufhuͤlfe bedarf, in ſei⸗ 
ner künftigen Verfaſſung der Hüͤlfloſigkeit, auf einer tief in's 
Leben eingreifenden Seite entgegenwirken ſoll, und dieſe Wirk⸗ 
ſamkeit auf regelmäßige Verwaltung und forgfältige Prufung 
gründet, zur geneigten Beruͤckſichtigung anzuempfehlen. 

Jede, auch die kleinſte Beiſteuer, die entweder an das 
Land: und Stadt⸗Gericht, oder an deſſen Dirigenten zu abe 
dreſſiren ift, hat dankbare Annahme zu gewaͤrtigen. 

Hirſchberg, den 24. December 1830. 

Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Baumeiſter. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 646 hierſelbſt gelegene, auf 1120 Rıpir. 


abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe des Fleiſchermeiſter Hotnig ge 
hoͤrige Haus, in Termino 
den 7. März 1831, 


als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege des erbſchaft⸗ 


lichen Liquidations⸗Prozeſſes, Öffentlich verkauft werden foll. 
Hirſchberg, den 25. November 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Baumeiſter. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 104 hierſelbſt gelegene, auf 550 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte, um Nachlaß der Johanne Eleonore Zoͤpfel ge⸗ 
hoͤrige Haus, in Termino 

den 7. Maͤrz 1831, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in freiwilliger Subha⸗ 
ſtation, oͤffentlich verkauft werden fell. 

Hirſchberg, den 20. November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Baumeiſtet. 


Bekanntmachung. Die zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Muͤllermeiſters Carl Gottlieb Urban gehoͤrige, sub 
Nr. 24 zu Nieder⸗Zieder, nahe bei hieſiger Stadt, und uͤber⸗ 
haupt febr vortheilhaft am waſſerreichen Fluß Zieder belegene, 
und nebſt den in gutem Bauſtande befindlichen Gebaͤuden, 
den dazu gehörigen dreiſchuͤrigen Wieſen, sub Nr. 5 und 6 
in Nieder⸗Zieder, und ſtaͤdtiſchen Ackerſtuͤcken, sub Nr. 275 a. 
— 289 unb 317, von zuſammen 31 Morgen 170 C2 Ru⸗ 
then Flähen- Inhalt, fo wie dem von einer benachbarten 
Waſſermangel nach Verhaͤltniß der gemangelten Leinewand⸗ 
Schocke zu zahlenden Zinſe, auf 18,863 Rthlr. 5 Sgr. 10 
Pf. geſchaͤtzte Mühle von zwei Mahlgängen, einem Spitz⸗ 
gange und einem Graupengange, ſoll in den auf 

den 28. Januar k. J., den 29. März 1831 und 

den 17. Mai 1831, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director Schroͤt⸗ 
ter in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Terminen 
Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden zur Licitation eingeladen. Zugleich werden die unbe⸗ 
kannten Creditoren des ic. Urban zur Liquidation ihrer An⸗ 
forderungen, bei Vermeidung der in $. 85. Tit. 51. Th. I. 
der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung angedeuteten nachtheiligen 
Folgen, auf 

den 29. März k. J., Vormittags 10 uhr, 
hierdurch vorgeladen. N 

Landeshut, den 16. Movember 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Sand: und Stadt⸗ Gericht. 


Citatio edictalis. Ueber den Nachlaß des am 13. 
November 1828 verſtorbenen bürgerlichen Schuhmachers Carl 
Borrmann iſt, da der Activ⸗ Betrag deſſelben, nach einer 
vorläufigen Berechnung, 1055 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf., der 
Paſſiv⸗Zuſtand aber auf 1464 Rthlr. 18 Sgr. 1 Pf. fid) 
beläuft, auf den Antrag des Verlaſſenſchafts⸗Curators, Con- 
cursus formalis eröffnet, und der Zeitpunkt der Eröffnung 
auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden. 


Es iff daher zur genauen Grmitt = ing der Paſſiv⸗Maſſe und 
zur Liquidation der Forderungen ſaͤmmtlicher unbekannter 
Glaͤubiger, ein Termin auf 8 

den 24. Januar k. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Gerichts : Zimmer hierſelbſt anberaumt, und werden 
dieſelben hierdurch vorgeladen, vor oder wenigſtens bis und 
reſp. in dieſem Termine bei uns ihre etwanigen Forderungen 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, 
daß ihnen ruͤckſichtlich derſelben ein ewiges Stillſchweigen ges 
gen die Maſſe und die ubrigen Grebitoren aufgelegt werden 
ſoll. Kupferberg, den 25. October 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Most. 


Subhaſtations-Anzeige. Terminus subhasta- 
tionis des 168 Rehlr. 15 Sgr. taxirten Johann Gottlob 
Preuß ſchen Verlaſſenſchafts-Freihauſeß, Nr. 75 in den 
Kieferhäufern, ſteht Mittwochs, 
den 16. Februar 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Kanzellei an, wobei zugleich die Verlaſſenſchafts⸗ 
Glaͤubiger ihre Forderungen zu liquidiren haben. 

Alt: Kemnig, den 15. November 1830. 
Reichsgräflich v. Breßlerſches Gerichts-Amt. 


— - — 4 bꝗ yLĩ ͥ——u—- k F4Am—ñ 
Subhaſtations-Anzeige. Terminus subhasta- 
tionis der Chriſtian Gottlieb Lede r' [den Verlaſſenſchafts⸗ 
Grundſtuͤcke in den Kieferhaͤuſern: 1) des Freihauſes sub 
Nr. 78, nebſt Garten und Ackerſtück, taritt auf 86 Rthlr. 
5 Sgr.; 2) des Ackerſtücks sub Nr. 88, abgeſchaͤtzt auf 
120 Rthlr., ſteht Donnerſtags, . 
ben 17. Februar 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Kanzellei an, wobei zugleich die Verlaſſenſchafts⸗ 
Gläubiger ihre Forderungen zu liguldiren haben, 
Alt⸗Kemnitz, den 1. December 1830. 
Reichsgräflich v. Breßlerſches Gerichts ⸗Amt, 


Proclama und Edietal⸗Ladung. Zum öffentlichen 
Verkauf der zum Johann Gottlieb Bergmann'fhen Nach⸗ 
aß gehörigen, zu Tiefhartmannsdorf, Schoͤnau ſchen Kkei⸗ 
ſes, gelegenen, und auf 90 Rihlr. gewürdigten Freihäusler⸗ 

ſtelle, desgleichen zur Anmeldung und Beſcheiniguag der uns 
bekannten Anforderungen an den Nachlaß, ſteht ein peremto⸗ 
riſcher Bietungs⸗ und reſpective Liquidations⸗Termin auf 

ben 12. März 1831, Vormittags um 10 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf an, wozu 
kahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Beifügen, daß der Zur 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen folle, wenn nicht geſeb⸗ 
liche Umftände eine Ausnahme nothwendig machen, die uns 
bekannten Gläubiger aber unter der Verwarnung hierdurch 
geladen werden, daß die ausbleibenden Creditoren aller ihrer 
etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren Ans 
ſprüchen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, 
verwieſen werden muͤſſen. 

Hirſchberg, den 24. December 1839. : 

Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Patrimonials 
Gerichts-Amt von Tiefhartmannsdorf. 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 6 in der 
Colonie Charlottenberg, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene, 
unter'm 4. September b. J. auf 105 Rthlr. 3 Sgr. abge 
ſchaͤtzte Freihaus, foll, auf den Antrag der Real: Greditoren, 
in Termino 
den 17. Februar 1831, Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Nimmerſath an den Meiſt- und 
Beſtbietenden öffentlich verkauft werden, weshalb wir befige 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken vorladen: daß dem Meift- oder Beſtbietenden der 
Zuſchlag, Falls ke“ geſetzliches Hinderniß obwaltet, ertheiln 
werden wird. Hirſchberg, den 23. October 1830. 1 
Das Patrimonial⸗Gericht ber Nimmerſather 

8 Guͤter. Vogt. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 24 zu Strek⸗ 
kenbach, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene, ortsgerichtlich 
auf 167 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Finger' ſche Freie 
ſtelle, ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in 
Termino 

den 17. Februar 1831, Nachmittags 4 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath öffentlich verkauft 


werden, und wir laden daher zu dieſem Termine befig- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen hierdurch vor: 
daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag, Falls kein 
geſetzliches Hinderniß in den Weg tritt, ertheilt werden wird. 

Hirſchberg, den 24. October 1830. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerfather 
Guͤter. Vogt. 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 57 ju Obere 
Kunzendorf, Bolkenhain'ſchen Kreifes, belegene, unter die 
Jurisdiction des unterzeichneten Patrimonial⸗Gerichts gebe 
rige Franz Gems' (be Vorwerk, welches 90 Scheffel Acker⸗ 
land, 40 Scheffel 8 Metzen Wieſewachs, außerdem das des 
nöthigte Holz, Schank⸗, Back⸗ und Flaiſcherei⸗ Gewerbe 
Berechtigung hat, und laut Taxations⸗Inſtrument vom 16. 
October 1830, ohne die Gewerbe⸗Berechtigungen, auf 3214 


Nthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt worden, wird, auf den 


Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt, und foll in terminis N 
den 1. Februar, den 2. April und 
den 31. Mai 1831, 
von denen der letzte pexemtoriſch ift, in der Gerichts⸗Kanzellei 
zu Nimmerſath, öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 

verkauft werden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden vorgeladen: 
in dieſen Terminen ihre Gebote abzugeben, auf Erfordern fle 
den dritten Theil des Gebots Caution zu beſtellen und den ſo⸗ 
fortigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn geſetzliche Hinderniſſt 
nicht entgegen treten, ö 

Die Taxe iſt bei dem unterzeichneten Juſtitiar und den 
Orts- Gerichten zu Ober⸗Kunzendorf einzuſehen. 

Hirſchberg, den 25. November 1830. J 
Das Patrimonial» Gericht ber 9timmerfatbes 

Güter. Vogt 


- 


Verkaufs ⸗ Anzeige Das sub Nr. 49 zu Ober⸗ 
Schreibendorf belegene, zum Nachlaß des Kreis⸗ Polizei⸗ 
Scholz Johann Samuel Wilhelm Richter gehörige Frei⸗ 

gut, welches eine und eine halbe Hufe Land, naͤmlich Acker 

zu 80 Scheffeln Bresl. Maas Ausſaat, ausreichende Wie⸗ 
ſen⸗Flaͤche, 90 Morgen gut beſtandene Waldung, ſo wie 

15 Morgen zu cultivirendes Forſtland umfaßt, mit den in 
gutem Bauſtande befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden, auf 3657 Rthlr. 5 Sgr. tapirt iff, und durch feine 
vortheilhafte Lage ſich empfiehlt, ſoll, nach dem Antrage der 
Erben, in dem auf da 

: ben 15. Februar 1831 
im Amtszimmer zu Schreibendorf, Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumten peremtoriſchen Bietungs⸗Termine verkauft wer⸗ 
den, und es werden Kaufluſtige zur Licitation eingeladen. 
Landeshut, den 12. November 1830. 
Gerichts⸗Amt der von Thielau⸗Schreiben⸗ 
dorfer Güter. : 
Bekanntmachung. Da fid in dem zum öffentlichen 
nothwendigen Verkaufe der, ortsgerichtlich auf 100 Nthir. 
taxirten Benjamin Wittig' chen Freihaͤuslerſtelle, sub Nr. 
35 zu Adlersruh, Bolkenhainer Kreiſes, am 3. November 


b. J. angeſtandenen Licitations⸗Termine kein Kaufluſtiger 


eingefunden hat, ſo haben wir einen anderweitigen Bietungs⸗ 
Termin auf : 
den 3. Februar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Rudelſtadt anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Bolkenhain, den 5. November 1830. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
Werner. 
Bekanntmachung. Da ſich in dem zum nothwendigen 
öffentlichen Verkaufe des, der verehel. Schindler, geb. 
Johanne Dorothea Kadelbach gehörigen, sub Rr. 140 
zu Rudelſtadt, Bolkenhainer Kreiſes, gelegenen, ortsgericht⸗ 
. lid) auf 45 Rthlr. abgeſchätzten Freihauſes nebſt Garten, am 
9. December 1830 ahgeſtandenen Licitations⸗Termine kein 
Kaufluſtiger eingefunden hat, fo haben wir einen anderweiti⸗ 
gen Bietungs⸗Termin auf 
den 3. Februar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Rudelſtadt anberaumt, zu wel⸗ 
chem befige und zahlungsfähige Sauftuftige eingeladen werden. 
Bolkenhain, den 11. December 1830. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
s es Werner. 


Anzeig e. Friſch er, ächt fließender aſtra⸗ 


chaniſcher Caviar, das Pfund 1 Kthlr. 15 


Sgr.; Elbinger marinirter Lachs, einge⸗ 


legter Aal, das Pfund 16 Sgr.; marinirte 


Elbinger Reunaugen, das Stück 2 Sgr.; 


beſte Holländiſche Heringe, das Stück2 Sgr., 
Schottiſche 1 Sgr. 6 Pf.; feinſter Schweizer 
Käſe, weißer und grüner, das Pfund 10 Sgr.; 
find in der Adolph'ſchen Weinhandlung zu 
bekommen. 


Anzeige. Neue moderne zwei- und ein⸗ 
ſpännige, wie auch Kinder⸗Schlitten, ſtehen 
zum Verkauf bei dem 

Maler F. Hantke in Hirſchberg. 
Anzeige. Stearin-Lichte empfing wie⸗ 
derum und verkauft von heut an das Pfund 

15 Sgr.: Guſtav Scholtz, 
lichte Burggaſſe Nr. 19%, 


— . ſ—.ß᷑i „» 
Anzeige. Ein faſt ganz neuer lackirter Schreib⸗Secretair 
von Birkenholz ift febr billig zu verkaufen; das Naͤhere ift zu 


erfahren bei dem Buchbinder Herrn Bürgel in Schmie⸗ 


deberg. : à 

Anzeige. Geräucherter Lachs, à Pfd. 
20 Sgr., iſt in der Adolph'ſchen Wein⸗ 
handlung zu bekommen. 


Verloren. Den 4. Januar, Abends gegen 6 Uhr, iſt 
ein Kruͤckenſtock von ziemlich ſtarkem Bambusrohr mit einem 
Handgriffe von Wallroß, unten mit einem gelben Beſchlag 
verſehen, von Cunnersdorf bis Hirſchberg verloren gegangen. 
Der ehrliche Zuruͤckerſtatter findet in der Expedition des Boten 
eine angemeſſene Belohnung. 


Verloren wurde am Neufahrs⸗Tage fel, von Gottſch⸗ 
dorf bis in die evangel. Kirche zu Hirſchberg, ein ſchwarzman⸗ 
cheſterner Frauen⸗Beutel, mit blaugeblüͤmtem Kattun gefüt⸗ 
tert, worin etwas Geld befindlich war. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, ihn in der Expedition des Boten abzugeben. 


: Getreibes Markt» Preife. 
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irſchberg, den 30. December 1830. 


w. W 


Der eizen g. Weizen. aet Gerſte. J Hafer. 
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- Stiebrigfter 


Jauer, den 31. December 


„Weizen a. Welxen. J Rogaen. J Gerſte. | Safer 
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1834. 
Nachruf 


am frühen Grabe 
de 


Frau Dr. Schubert, geb. Liebich. 


Geb. den 22. Octbr. 1806. Geſt. den 15. Januar 1831. 


Aeltern, Gatte, Bruder klagen 
Seufzend, Theure! tief um Dich, 

Und bei Deinem fruhen Scheiden, 
Jugendfreundin, wein' auch ich. 

Schon im erſten Mai des Lebens 
Eint' uns ſchuldlos Kinderſpiel; 3 
In der ernſtern Zeit der Schule 
Gingen wir nach einem Ziel; 

Selbſt am chriſtlichen Altare 
Ein? uns noch der Kelch des Herrn; 
Und fo — bis zu Deinem Scheiden — 
Sah'n ſich unſre Augen gern. 

Ach! der Freundinnen ſchon viele 
Gingen ein zur ew gen Ruh; 

Endlich, Theuerſte! im Sommer 
Deines Lebens, gingſt auch Du; 

Sah'ſt mit ſtarkem Geiſt die Stunde 
Deines Scheidens langſam nahen; 
Selbſt des Kleinen Lieblings ⸗ Spiele 
Sah'ſt Du noch mit Faſſung an; 

Trugſt geduldig ſchwere Leiden, 

Wie der Greis ſie kaum erträgt. — 
Muh’ dann wohl! und [hau von oden 
Auf ein Herz, das für Dich ſchlägt. 

Ida Henſel. 


Nachruf am Grabe 


meines am 8. Januar 1831 zu Rabishau felig 


entſchlafenen und am 13. d. daſelbſt beerdigten 
Vaters, des Schenkwirths 


Johann Gottfried Maywald. 


Sqowebſt Du, Vater! über'm Sternenhimmel? 


‚Sieht die Hand voll Staub, die Erde, nicht? — 


Gedüthtniss⸗Takel. 


Biſt entfloh'n dem niedern Staubgewimmel, — 
Wo ſo oft der Hoffnungs⸗ Anker bricht? — 
Ja! Du ſtehſt verklaͤrt vor Gottes Throne, 
Aerndteſt Dank für Deine Lieb' und Treu‘, 
Nimm die Sieges⸗ Palme hin zum Lohne, 
Die Dir ewig gruͤne ſchoͤn und neu! — 
Weinend ſteht die Mutter in der Mitte 
Ihrer Kinder, nun am ſchwarzen Sarg; 
Wendet zitternd ihre müden Schritte 


Von dem Freund, der ihre Hoffnung barg! — 


Dank Dir, Vater! für die viele Liebe, 
Die ſo lange Du mir haſt erzeigt! 
Und mit warmen väterlichen Triebe 
Dich von Kindheit haſt zu mir geneigt! — 
Ruhe wohl im ſtillen Schooß der Erde, 
Sant und ſelig nun in Deiner Gruft; 
Bis bereinſt zum großen zweiten Werde — 
Zur Vereinung uns der Heiland ruft! — 


A ruft Jonathan Maywald, Revier ⸗ Jäger 


in Schadewalde. 


- E ' 


Nachruf am Grabe 


unſerer guten 


Bertha Amalia Mitzſchke. 


Geboren den 7. December 1829. 
Geſtorben den 10. Januar 1831. 


Nicht die reife Frucht allein 

Muß zur großen Erndte fallen, 
Ach! auch Bluͤthen, zart und rein, 
Muͤſſen zeitig niederwallen, 

Eh’ fie reife Frucht verleih'n. 


Dies Oein Loos, o gute Bertha; 
Ach! Du warſt uns ſchnell entriſſen, 
Thraͤnen, hier Dir nachgeweint, 
Moͤgen Deine Ruh’ verſuͤßen, 

Bis wir einſt mit Dir vereint. 


No. 1. 


Die betrübten Eltern. 


Erinnerung 
an 
unſere entſchlafene Mutter und Großmutter: 


Frau Chriſtiane Dorothea, verwittwete 
Handelsfrau Bollmerz 


geſtorben den 13. Januar 1831; alt 62 Jahr. 


Nun, ſo iſt er muthvoll ausgerungen, 
Deiner letzten Tage Kampf und Streit! 

Herrlich iſt Dir, gute Mutter, nun der Sieg gelungen, 
Und Dich kroͤnt der Lohn der Seligkeit! 2 


Dich, verklaͤrte Mutter! trifft nunmehr kein Leiden, 
Das den Erdenpilger hier bedroht; 

Siegreich ſchwedſt Du nun in hoͤhern Himmelsfreuden, 
Und Dein Geiſt lebt nun verflürt bei Gott. 


Ach wir haben viel an Dir verloren, 

Herbe iſt der Trennung Schmerz! 

Doch die ſchweren Leiden ſind nun uͤberwunden; 
Dieß beruhigt unſer Herz. 


Thraͤnend ſtanden um Dein Sterbebette, 

Die der Freundſchaft Band mit Dir vereint. 
Heilig ftp uns Deine Ruheſtaͤtte, 
Wis auch unſre Todesnacht erſcheint. 


Hirſchberg, den 18. Januar 1831. 


Johanne Eleonore verehelichte 
Heinſchild, 

Ehriſtiane Friederike verehelichte 
Dittmer, 


Luiſe 
Henriette 
Guſtav 
Caroline 
Herrmann 


als 
Toͤchter. 


Heinſchild, —- 
Enkelkender. 
Dittmer, 


Todesfall- Anzeigen. 


Diefen Morgen, fruͤh um ?4 auf 6 Uhr, entſchlief zu 
einem beſſeren Leben, nach langen ſchweren Leiden, an der 
Abzehrung, Emilie, verehel. Dr. Schubert, geb. 
Liebich, in einem Alter von nur 24 Jahren, 2 Mono⸗ 
ten und 25 Tagen. — Unvergeßtich bleibt uns, den Tief⸗ 
gebeugten, das Andenken an die fo feuͤh vollendete treff⸗ 
liche Gattin, Mutter, Tochter und Schiweiter, und kraͤf⸗ 
tig troͤſtend, wie wir mit innigem Danke bekennen, die 
herzliche Theilnahme, die unſern Verluſt mitfuͤhlend, uns 
fo freundlich aufzurichten bemüht war. 

Willſt Du das Leben nach der Liebe meſſen, 

Nach jener Liebe, welche Liebe wirbt, 

Die ſtill verklaͤrt, im ſchoͤnſten Selbſtvergeſſen, 

Für das Geliebte athmet, lebt und ſtirbt — 
Dann, teure Todte, darfſt Du freudig fagen: 
Mein Herz hat lange, lange Euch geſchlagen. 

Hirſchberg, den 16. Januar 1831. 


J. E. W. Schubert, Dr. med., als Gatte. 
Adolph Schubert, als Sohn. 
B. D. Liebich, geweſ. Paſtor, als Vater. 


J. Charl. Liebich, geb. Ketzler, als Pflege⸗ 
mutter. ; 


Otto Liebich, als Bruder. 


LI 


Am 27. d. M. entſchlief an Entkräftung der approbirte 
Chirurgus Herr Traugott Leberecht Han iſch allhier, in 


einem Alter von 63 Jahren, 10 Monaten und 9 Tagen. 


Dieſen für uns ſehr ſchmerzlichen Verluſt machen wir hier⸗ 
mit allen unſern werthen Verwandten und Freuden bez 
kannt, ihrer innigen Theilnahme, auch ohne Beileidsbe⸗ 
zeugungen, verſichert. 

Kammerswaldau, den 28. December 1830. 


Maria Magdalena, verw. Haͤniſch, 
geb. Ermrich, und 
ſaͤmmtliche Geſchwiſterkinder. 
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— 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗ Zeitung.) 


in ; Preußen. -— 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Majeſtät des Königs), Ihre Königl. Hoheit die Prinzeffin 
Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und bie fümmtlichen 
Mitglieder Hoͤchſtihrer Familie, find von Berlin nach Köln 
abgereiſt. : 
Der Staat hat durch den Tod des Kammergerichts⸗Praͤſi⸗ 
denten und Geheimen Ober⸗Reviſions⸗Rathes, Heren von 
Trützſchler und Falkenſtein, einen feiner ausgezeichnetſten 


lener im Juſtiz- Fache verloren. Derſelbe ſtarb den 25. 
ebr. Nachmittag an den Folgen eines Schlagfluſſes, von. 


m er einige Tage vorher betroffen worden. 7873 * 
Am 29. December ſtarb zu Berlin der Koͤnigl. wirkliche 
Gebeime Staats- und Juſtiz⸗Miniſter, Chef der Juſtiz und 
itter des rothen Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe mit Eichen⸗ 
b und Stern, Wilhelm Heinrich Auguſt Graf von 
Danckelmann, in einem Alter von 62 Jahren, 7 Mo⸗ 
naten und 19 Tagen, nach langen Leiden. 0 = 
Se. Königl. Maſeſtät haben geruht, ben Land⸗ und 
adtrichter Jüngling zu Haynau zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath des Haynauer Kreiſes zu ernennen. — Des⸗ 
gleichen den bisherigen Schleſiſchen Ober⸗Huͤtten⸗Bau⸗In⸗ 
fpektor Lehmann zum Sber⸗Bergrath und Hütten⸗Bau⸗ 
Direktor bei dem Schleſiſchen Ober⸗Bergamte zu Brieg und 
das ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt vollſogen. 
Man meldet aus Weſel unterm 21. Decbr.: Dieſen 
Morgen um 2 Uhr entſtand hier ein furchterlicher Vrand in 
der Zuckerſiederei der tas Kauffmann und Comp., ber 
einen großen Theil der Stadt einzuaſchern drohte, jedoch ift, 
es bei dem Gebäude und den ſich darin befindlichen Waaren 


und Sade geblieben. Das Feuer iſt bis auf dieſen 


Augenblick (1 Uhr Mittags) noch nicht gänzlich geloͤſcht.“ — 
in che Merkur fuͤgt Vorſtehendem hinzu: 
„Auch hier in Münfter wurden wir geſtern (den 21. Decr.) 
um die Mittagsſtunde durch Feuerlaͤrm erſchreckt. In dem 
zu einer am Aegidiithore gelegenen Branntweinbrennerei ge⸗ 
hoͤrigen Hinterhauſe war Feuer ausgebrochen, welches fo 
ſchnell um fid griff, daß 4 anſtoßende Haͤuſer alsbald in 
Flammen ſtanden. Jedoch gelang es den zweckmäßig geleiter 
ten Läſchungs⸗Anſtalten, die Feuersbrunſt, welche bei etwas 
heftigerem Winde dem ganzen Viertel hätte gefaͤhrlich werden 
können, nicht nur auf die erwähnten 4 Gebäude zu beſchraͤn⸗ 

ken, ſondern dieſelben noch zum Theil zu retten. Gegen 4 
Uhr war der Brand geloſcht, bei dem, fo viel wir in Er⸗ 

fahrung gebracht, außer einigen durch herabfallende Dach⸗ 


ziegel verurſachten Verletzungen, Niemand bedeutend ver⸗ 


wundet worden oder verunglückt iff." SEI 
Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält in ihrem 
Blatte vom 19. Decbr. den nachſtehenden Artikel aus Ber⸗ 


Unvom 13. d: „Bei den Stärmen in Weſten und Oſten 


Nachtrag zu Nr. 1 des Boten aus dem Riefengebirge 1831. 


ſteht Preußen in feſter Haltung unbewegt; im Innern durch 

die fortſchreitende Entwickelung wahrer Freiheit in weiſer 

Geſetzlichkeit und vaͤterlicher Verwaltung geſichert, nach 

außen durch ein ſchlagfertiges National⸗Heer geſchuͤtzt, darf 

unſer Staat den politiſchen Umgeſtaltungen ringsumher als 
ernſter Beobachter ruhig zuſehen, ohne zu Einmiſchungen ' 
gedrungen zu ſeyn, 
Aengſtlichkeit verrathen, andrerſeits nur allzu leicht die furcht⸗ 
baren Kriſen, bie man vermeiden moͤchte, gerade herbei⸗ 
ziehen. Preußen beharrt in ſeiner Politik auf der Grundlage 
der Vertrage und dft entſchloſſen, an dieſen feſtzuhalten, 
aber (id). auf das, was daruͤber hinausgeht, nicht einzulaſſen. 
Unſre Anerkennung des jetzigen Frankreichs ift aufrichtig, und 
wir wuͤnſchen treulich mit ihm in Jeden und gutem Ver⸗ 
nehmen zu bleiben. Dieſe politiſche Denkart Preußens iſt 
ausgeſprochen und ſteht feſt, wie auch immer die Wuͤnſche 
und Hoffnungen einer entgegengeſetzten Richtung ſich dekla⸗ 
matoriſch und aufreizend vernehmen laſſen, und welches auch 
immer der Anſchein ſeyn moge, der aus den Maaßnahmen 
fremder Politik bisweilen auf die unſrige uͤbergehen will. 


Unſere kriegeriſchen Ruͤſtungen, ich darf es wiederholen, haben 


durchaus keinen offenſiven Zweck, ſie ſind lediglich defenſtver 
Natur, wie die Zeit⸗Umſtaͤnde es hinlaͤnglich rechtfertigen. 
Preußen will den Frieden erhalten, ^oill dies mit Ernſt und 
Nachdruck und ſteht in dieſem Entſchluſſe nach jeder Seite 
hin feſt, woher man ihn zu erſchuͤttern verſuchen möchte, 
Auf dieſe Feſtigkeit darf Deutſchland, kann Europa rechnen, 
und alle entgegengeſetzte Gerüchte, welche durch Zufall oder 
Abſicht entſtehen und von leidenſchaftlichen Gemuͤthern auf⸗ 
gefaßt werden, dürfen jene Zuverſicht nicht erſchuͤttern, fie " 
ſind vielmehr in demſelben Maße, als ſie ihr widerſprechen, 
zu berichtigen und zu verwerfen. Es ſcheint an der Zeit, 
dieſen Stand der Preußiſchen Politik einmal deutlich auszu⸗ 
ſprechen, um das Urtheil des Publikums den unſeligen 
Schwankungen zu entziehen, durch welche daſſelbe fo Häufig 
irre gemacht wird. — Die Rede des Miniſters Laffitte in 
der Franzoͤſiſchen Deputirten⸗Kammer, Über die Kriegs⸗ und 
Friedensfrage, hat hier einen guͤnſtigen Eindruck hervorge⸗ 
bracht; da wir es den Franzoſen mit den Friedenswuͤnſchen 
fuͤr Ernſt halten und es uns damit Ernſt iſt, ſo haben wir 
die Aeußerungen des Franzoͤſiſchen Miniſters als gute Ver⸗ 
ſicherung, nicht aber als Provocation angenommen, und 
auch die Ruhmredigkeit nicht darin gefunden, welche ihr 
durch eine Anmerkung unſerer Staats⸗Zeitung vorgeworfen 
werden ſoll; dieſe, wie wir wiſſen, ſehr zufällig und wider 
alle politiſche Abſicht entſtandene Anmerkung iſt hier allge⸗ 
mein gerügt worden; bei dieſer Gelegenheit mußte aber auch 
wiederholt zur Sprache kommen, daß die Staats ⸗Zeitung, 
ungeachtet ihres Titels, durchaus kein amtliches. Vlatt iſt, 
ſondern frei redigirt wird, wie jedes andere.“ 


Die Poſener Zeitung enthalt nachſtehende Bikannt⸗ 
machung: à , 


* 


welche, indem ſie einerſeits immer 


„Die in dem benachbarten Königreich Polen ſtattgefunde⸗ 
neu Eteigniſſe haben zwar auf die Öffentliche Ruhe und 
Sicherheit in dieſer Provinz keinen Einfluß ausgeuͤbt, und 
wir hegen auch zu den Bewohnern derſelben das Vertrauen, 
daß fie den Pflichten der Treue und des Gehorſams gegen 
Se. Majeſtaͤt den König fortdauernd entſprechen und der viel 
fachen Wohlthaten eingedenk bleiben werden, welche ſie der 
landesvaͤterlichen Vorſorge und Gnade unſeres Königs und 
Herrn verdanken; es ſind uns jedoch von verſchiedenen Be⸗ 
hoͤrden Anzeigen zugekommen, daß mehrere, zum Theil an⸗ 
geſeſſene Bewohner und zum Theil Mitglieder ſolcher Familien, 
ſich von ihren Beſitzungen oder aus ihren Wohnoͤrtern heim⸗ 
lich entfernt und ſich nach Polen begeben haben, daß ferner 
an einigen Orten heimliche Zuſammenkuͤnfte gehalten werden, 
welche, ihrer Beſchaffenheit nach, auf geſetzwidrige Zwecke 
bindeuten, und daß „dlich auf einzelnen Punkten Anhäus 
fungen von Waffen ſtattfinden ſollen, deren Abſicht unter 
den gegenwärtigen Umftänden wenigſtens zweifelhaft erſchei⸗ 
nen muß.“ 

„Wir haben zwar bis jetzt jede Maaßregel vermieden, 
welche ein Mißtrauen gegen die Geſinnung der Bewohner 
dieſer Provinz ausdruͤcken koͤnnte, und wir dürfen auch vor⸗ 
ausſetzen, daß nur einzelne irregeleitete oder von uͤberſpannten 
und verkehrten Anſichten erfuͤllte Individuen fid) zu ſolchen 
geſetzwidrigen Unternehmungen haben hinreißen laſſen; wir 
finden uns jedoch veranlaßt, mit Hinweiſung auf die in der 
Beilage abgedruckten geſetzlichen Vorſchriften, *) welche den 


heimlichen Austritt von Unterthanen, ſo wie die heimlichen 


Zuſammenkuͤnfte zu unerlaubten Zwecken, und alle Hand⸗ 
lungen betreffen, durch welche die oͤffentliche Ruhe und Sicher⸗ 
heit gefährdet werden kann, eine ernſte Warnung gegen alle 
ſolche verbotene Handlungen hiermit ergehen zu laſſen. Wir 
geben den Individuen und Familien, welche in ſolche ver⸗ 
brecheriſche Unternehmungen verwickelt ſeyn ſollten, zu bee 
denken, welches Unheil und Verderben ſie durch eine ſolche 
die Unterthanenpflicht verletzende Handlungsweiſe uber fid) 
und die Ihrigen herbeiziehen, und daß, wenn gleich bis zu 
dieſem Augenblick noch nicht mit aller Strenge, welche das 
Geſetz und die Verhaͤltniſſe erfordern, verfahren worden iſt, 
dieſe dennoch gewiß nicht ausbleiben und an dem Schuldigen 
geltend gemacht werden wird. Wir fordern zugleich hiermit, 
kraft einer von des Königs Majeftär uns Allerhoͤchſtſelbſt et 
cheilten Vollmacht, alle diejenigen Einwohner dieſer Provinz, 
wilche fid) über die Veranlaſſung zu ihrer Entfernung und zu 
ihrem Aufenthalt in dem Königreiche Polen genügend auszu⸗ 
titifen nicht im Stande find, auf, binnen hier und 14 Tas 
gen zurückzukehren, widrigenfalls ſogleich eine Sequeſtration 
ihres geſammten Vermögens, es beftebe in Gütern oder an⸗ 
deren Beſitzthuͤmern, von Seiten des Staats eintreten und, 
uach einer wiederholten vergeblichen Aufforderung, gegen ihre 
Perſon und ihre Beſitzthuͤmer nach Vorſchrift der Geſetze 
and werden wird. Wir weiſen endlich alle Militair⸗ 
und Civil⸗Behoͤrden dieſer Provinz hiermit gemeſſenſt an, auf 


) Hinweiſung auf einige Stellen des allg, Landrechts, 


ſolche Perſonen, welche fid) bei einer die öffentliche Rude 5 


und Sicherheit gefaͤhrdenden Handlung betreffen laſſen, ein 
wachſames Auge zu haben und dieſelben, fobald der Thatbe⸗ 
ſtand ihres Vergehens klar iſt, ſofort mit Anwendung aller 
ihnen zu Gebot ſtehenden Gewaltmittel zu arretiren und an 
das mit unterzeichnete General: Kommando abliefern zu laſſen. 
Poſen, den 21. December 1830. 
Der kommandirende General Der Ober» Prüfident des 
des 5. Armee = Corps. Großherzogthums Poſen. 
F. v. Röder. Flottwell.“ 


O e ſterrei ch. 


Wien, 24. Dec. Aus Preßburg vom 21. d. wird ge⸗ 
meldet: „Der Schluß des Reichstags iſt geſtern erfolgt; in 
der Vormittags⸗Sitzung wurde noch eine Repraͤſentation an 

„Se. Majeſtaͤt votirt, worin die Stände die Gefühle ihres 
Dankes ausſprechen für die letzten huldvollen Bewilligungen, 
bie Se. Majſeſtaͤt in Bezug auf den Kroͤnungs⸗ und Rekru⸗ 
ten⸗Artikel den Ständen zu ertheilen geruhten. Abends war 
bie Sanction. Se. Kaiſerl. Hoheit, der als Koͤnigl. Gommifs 
ſair erſcheinende Erzherzog Karl, verfuͤgte ſich, von einer zahl⸗ 
reichen Deputation eingeladen und begleitet, unter dem Don⸗ 
ner des Geſchuͤtzes in das Landhaus; an der Treppe empfing 
ihn eine zweite Deputation, die ihn in den Sitzungs⸗Saal der 
Magnaten begleitete, wo die vereinigten beiden Tafeln der 
Magnaten und Staͤnde bereits verſammelt waren. Der Erz⸗ 
herzog, Koͤnigliche Commiſſair, wurde mit dem Enthuſias⸗ 


? 


mus empfangen, der die Liebe der Ungarn zum Erlauchten | .- 


Herrſcherhauſe charakteriſirt, und der fid) bei diefer feierlichen 
Handlung in wiederholtem Jubelrufe ausſprach. Die bei dies 
fer Gelegenheit gehaltenen Reden, nämlich die des Koͤnigl. 
Ungariſchen Hof⸗Kanzlers in Ungariſcher Sprache, ſo wie die 
Lateiniſche Rede des Koͤnigl. Commiſſairs, und die gleichfalls 
Lateiniſche Antwort des Fuͤrſten⸗Primas, wurden mit vielem 
Beifall aufgenommen. Nachdem ſich Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Karl entfernt hatte, wurden die jetzt ſanctionirten 

Artikel publizirt, worauf Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Palatin eine Rede an die geſammten Stände hielt; der Fuͤrſt⸗ 
Primas antwortete im Namen der geſammten Staͤnde, end⸗ 
lich ſprach der Perſonal ſeine Abſchiedsrede an die Staͤnde; 
und ſo war der Reichstag geſchloſſen. Alle dieſe Reden wur⸗ 
den durch den zuſtimmenden Freudenruf der Anweſenden mies 
derholt unterbrochen. Heute find ſchon die meiften Mitglieder 
des Reichstags abgereiſt.“ 


Polen. 

Vom 23. December meldet man aus Warſchau, daß am 
18. der General Joſeph Chlopicki ſein Amt als Diktator 
feierlich niederlegte. Um die Regierung und das Heer nicht 
ohne alle obere Leitung zu laſſen, verſammelten fich die Volks. 
repraͤſentanten ſogleich zu einer außerordentlichen Sitzung. 
In derſelben wurde beſchloſſen dem erwaͤhnten General die 
Diktatur auf's neue zu übertragen; er nahm dieſelbe nur 
unter nachfolgenden Bedingungen an: 1) General Joſeph 
Chlopicki erhält die hoͤchſte und ausgedehnteſte Gewalt, in 


P 
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deren Ausübung er keiner Verantwortlichkeit unterworfen 
werden kann, und wird zum Diktator ernannt. 2) Die 
Gewalt des Diktators hört auf, fobalb er ſelbſt von freien 
Stücken dieſelbe nieberlegt, oder ſobald die durch den folgen⸗ 
den Artikel bezeichnete Reichstags⸗Deputation an Stelle des 
diktators einen anderen Generaliſſimus wählt, und ſobald 
dieſer Letztere den Oberbefehl über das Heer übernommen 
hat; von dem Augenblick an iſt der Diktator von allen und 
jeden Verpflichtungen entbunden. 3) Dieſe Deputation 
wird aus dem Senats-Praſidenten und zwei von ihm ge⸗ 
wählten Senatoren, ſo wie aus dem Marſchall der Land⸗ 
boten⸗Kammer und drei von demſelben ernannten Mit⸗ 
gliedern dieſer Kammer, beſtehen. (Dieſer Artikel wurde von 
Kammer folgendermaßen umgeánbert: Die Deputation, 
von welcher im vorhergegangenen Artikel die Rede i bilden 
nachbenannte Perſonen: Der füc jetzt im Senat Praͤſidirende, 
zugleich mit fünf durch den Senat erwählten Senatoren, 
und der Marſchall der Landboten⸗Kammer, zugleich mit acht 
itgliedern derſelben, nämlich einem Deputirten aus jeder 
ojewodſchaft, welche von der Kammer gewählt werden. 
un irgend eines der Mitglieder, ſowohl derer aus dem 
tnat als derer aus der Landboten⸗Kammer, entweder durch 
od oder durch einen andern Anlaß ausſcheidet, werden der 
t jetzt im Senat Spráfibitenbe aus dem Senat und der 
arſchall der Landboten⸗Kammer aus dieſer letzteren Nach⸗ 
folger an ihre Stelle ernennen. In der Landboten⸗Kammer 
muß der Nachfolger aus derſelben Wojewodſchaſt ſeyn, aus 
der das ausgeſchiedene Mitglied war.) 4) Im Fall daß der 
iftator ſtirbt, oder daß feine Gewalt aufhört, beginnt der 
Reichstag feine Thätigkeit, ſobald nur die Halfte der ihn 
bildenden Mitglieder verſammelt ift. 5) Der Diktator wird 
nach feinem Gutdünken die Mitglieder der Regierung wäh⸗ 
len. 6) Der Reichstag wird ſogleich nach Bekanntmachung 
gegenwärtigen Dekrets prorogirt; während der Dauer der 
iktatur kann er ſich nur auf den Ruf des Diktators ver⸗ 
ſammeln.“ 5 T / 
General Chlopickt nahm unter dieſen Bedingungen die 
obere Gewalt wieder an. Die Deputirten welche den Reichs⸗ 
tag bilden, beſchloſſen die Aufſchiebung deſſelben und zugleich 
die Herausgabe eines auszuarbeitenden Manifeſtes, durch 
welches die Revolution, welche bereits von Seiten, der Volks⸗ 
tepräfentanten anerkannt worden, den Augen Europas in 
ihren Gründen dargelegt werden fell. - - 12 
An die Stelle der proviſoriſchen Regierung tritt ein Hoͤch⸗ 
fle& Mational⸗Conſeil, welches unter Leitung des Diktators, 


die allgemeine Verwaltung führt. Zur Bildung deſſelben 


ſind berufen: 1) Fürſt Adam Czartoryski, Praſidirender im 
Senat; p e Wladislaus Oſtrowsky, Reichstag⸗Mar⸗ 
ſchal; 3) Fuͤrſt Radziwill, Senator Wojewode; 4) Leon 
embowsky, Senator Kaſtellan; 5) Barzykowsky, Land⸗ 
bote des Diſtricts von Oſtrolenka. 
Eine Verordnung des Diktators 
t verſchiedenen Miniſterien. 
Die, in unſerer heutigen Nro. des Boten unter Rußland 
enthaltenen Proclamationen des Kaiſers und Könige waren 


beftätigt bie Mitglieder 


7 


am 26. Secr, amtlich angelangt. Der zu St. Petersburg 
feyende Miniſter⸗Staats⸗Secretair Grabow sky hatte ſolche 
an den Praͤſidenten des fruͤhern Adminiſtrations⸗Rathes Hrn. 


Sobolewsky adreſſirt. Die Depeſchen ſelbſt ſandte der ruf. 


General Roſen. : 

Die poln. Blätter theilen die Koͤnigl. Proclamationen 
nicht mit. 

Die nach St. Petersburg abgegangene Deputation hat dei 
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Ceſarewitſch auf der Hinreiſe eine 
Audienz gehabt, und Hoͤchſtderſelbe hat deren Ankunft an 
Se. Majeftät den Kaiſer und König berichtet. — Man 
ſchmeichelt fid) in Polen, daß die Darlegung, welche biefelbe 
dem erhabenen Monarchen machen wird, Allerhoͤchſtdenſelben 
beſtimmen wird, andere Verfuͤgungen zu treffen. 

Zu Warſchau wird eine ſeßhafte Nationalgarde errichtet. 
Die Ruͤſtungen im Koͤnigreiche dauern fort. 

An den Befeſtigungs⸗ Arbeiten der Stadt, insbefondere 
der Vorſtadt Praga, wird fortdauernd ſehr eifrig gearbeitet, 

Es haben ſich mehrere Offiziere, welche in der Wojewod⸗ 
ſchaft Maſowien mit Bildung der beweglichen National⸗ 
Garde beauftragt ſind, nicht geſtellt. Der Befehlshaber der 
letzteren, Dobiecki, für dieſe Wojewodſchaft, bat fid) daher 
genöthigt geſehen, biefelben zur Pünktlichkeit zu ermahnen. 


, Rußland. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Ceſarewitſch hat mit ſeinen Trup⸗ 
pen nunmehro gluͤcklich den Bug paſſirt und hat das Koͤnig⸗ 
reich Polen verlaffen, nachdem früher der Uebergang Über 
die Weichſel auch beſtens bewerkſtelliget worden war. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Nicolaus hat dem aus Berlin zu 
St. Petersburg eiligſt angelangten General- Feldmarſchall 
Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky den Oberbefehl uͤber die an 
der weſtlichen Grenze des Reichs ſich zuſammenziehende 
Armee uͤbertragen, mit Beilegung aller Vorrechte und Ge⸗ 
walten, die demſelben in Grundlage des Reglements fuͤr die 
Verwaltung der großen aktiven Armee zuſtehen. Die Gou⸗ 
vernements Grodno, Willna, Minsk, Podolien und 
Wolhynien nebſt der Provinz Bialpſtock find im Kriegszuſtand 
erklärt und dem Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky [uborbinist, 
Die aktive Armee wird aus folgenden Truppen beſtehen: 
dem abgeſonderten Garde-Corps; dem Grenadier⸗Corps; 
dem 1ſten und 2ten SinfanteriezGorpé; dem 3. und 5. Ne 
ſerve⸗Cavallerie⸗Corps und dem abgeſonderten Litthauiſchen 
Corps, welches nebſt allen dazu gehoͤrigen Truppen das In⸗ 
fanterie Corps Nro. 6. ausmachen wird. Chef des General⸗ 
ſtaabes iff ber General⸗Adjutant Graf Toll. Viele hohe 
Staabsoffiziere ſind zu Diviſions⸗ und Regiments⸗Chefs dei 
dieſer aktiven Armee ernannt worden. 

An die Polen hat Se. Majeftät der Kaiſer nachfolgende 
Proclamation erlaſſen: : : 

„Polen! 

Das verhaßte Attentat, deſſen Zeuge Eure Hauptſtadt 
geweſen ift, hat die Ruhe Eures Landes geftört. Ich habe 
es mit gerechtem Unwillen vernommen und empfinde tiefen 
Schmerz darüber. ^ 


Männer, die den Polniſchen Namen entehren, haben ſich 
gegen das Leben des Bruders Eures Monarchen verſchworen, 
bäben einen Theil Eures Heeres verleitet, feiner Eide zu 
vergeſſen, und die Menge über die theuerſten Intereſſen 
Eures Vaterlandes getaͤuſcht. ö x 

Noch ift es Zeit, das Geſchehene auszuſoͤhnen; nod) if 
« Zeit, unermeßlichem Ungluͤcke vorzubeugen. Ich werde 

diejenigen, die den Irrthum eines Augenblickes abſchwoͤren 

werden, mit denen nicht vermiſchen, die etwa im Verbrechen 
beharren moͤchten. Polen, hoͤrt auf den Rath eines Vaters, 
zehorcht den Befehlen Eures Könige! 

Da Wir Euch mit Unſeren Abſichten auf eine beſtimmte 

Weiſe bekannt machen wollen, ſo befehlen Wir: 
1) Alle diejenigen Unſerer Ruſſiſchen Unterthanen, die 
man gefangen zuruͤckhaͤlt, ſollen ſogleich in Freiheit 
geſetzt werden. 
Der Adminiſtrations⸗Nath ſoll feine Functionen, in 
ſeiner primitiven Zuſammenſetzung, ſo wie mit der 
Gewalt, wieder antreten, mit der er durch Unſer De⸗ 
fret vom 12. Aug. 1826 bekleidet worden tft. 
Alle Civil⸗Behoͤrden der Hauptſtadt und der Wofewod⸗ 
ſchaften ſollen den Dekreten, welche in Unſerm Namen 
von dem ſolchergeſtalt konſtituirten Adminiſtrations⸗ 
Mathe erlaſſen werden, puͤnktlichen Gehorſam leiſten 
und keine ungeſetzlich errichtete Gewalt anerkennen. 
Nach Empfang des Gegenwaͤrtigen ſind alle Corps⸗ 
M Chefs Unſerer Koͤnigl. Polniſchen Armee verpflichtet, 
ihre Truppen zu ſammeln und ohne Verzug nach 
Plock zu marſchiren, welchen Ort Wir zum Vereini⸗ 
gungs⸗Punkt Unſerer Königl, Armee beſtimmt haben. 
Die Corpe⸗Chefs find gehalten, Uns unverzüglich 
über den Zuſtand ihrer Truppen Bericht zu erſtatten. 
Jede in Folge der Warſchauer Unruhen geſchehene 
Bewaffnung, welche dem etatsmaͤßigen Beſtande Un⸗ 
ſerer Armee fremd (E, wird hiermit aufgeloͤſt. 
Demzufolge werden die Lokal⸗Behoͤrden beauftragt, zu 
beranſtalten, bof diejenigen, welche geſetzwidrig Waffen ere 
griffen haben, dieſelben niederlegen, und daß diefe dann der 
Dohut der Veteranen und Gendarmen des Orts uͤbergeben 
werden. 2 ] 
Soldaten der Polniſchen Armee! 

Zu jeder Zeit war Euer Wahlſpruch: Ehre und Treue. 
Unſer tapfereg Regiment Garde⸗Jöger zu Pferde hat einen 
ewig denkwuͤrdigen Beweis davon gegeben. Soldaten! Folgt 
bieſem Beiſpiele. Entſprecht der Erwartung Eures Sou⸗ 
deraing, der Euren Eidſchwur empfangen hat. Polen! Diefe 
Pretlamation wird denen, die mir treu geblieben find, ſagen, 
daß ich auf ihre Ergebenheit zu rechnen weiß, wie ich mich 

tem Muthe an vertraue, a 8 

Diejenigen unter Euch, welche ſich etwa der Verirrung 
ge hingaben, werden gleichfalls durch dieſen 

eu, erfahren, daß ich fie nicht verſtoße, wenn fie fid) 
Betten, in die Schranken ihrer Pflicht zurückzukehren. 
Aber niemale können die Worte Eures Köntgs an Mens 
ſchen ohne Treue und ohne Ehre gerichtet ſeyn, die ſich gegen 
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die Ruhe ihrer Nation verſchwoͤren. Glaubten fie, als fie 
die Waffen ergriffen, ſich ſchmeicheln zu duͤrfen, zum Lohn 
für ihre Verbrechen Zugeſtaͤndniſſe zu erlangen, fo ijf ihre 
Hoffnung eitel. Sie haben ihr Vaterland verrathen. Das 
Unglück, das fie ihm bereiten, wird auf fie zurückfallen. — 
Gegeben zu St. Petersburg am 17. Dec. des Jahres der 
Gnade 1830 und des ſechſten Unſerer Regierung. 
f (Gez.) Nicolas. 
Durch den Kaiſer und König. 
(Gez.) Der Miniſter Staats⸗Secretair 
Graf Etienne Grabowski. 


Niederlande. 

In der Sitzung des Kongreſſes zu Brüſſel am 18. Dechr. 
wurbe die Bittſchrift des Schuhmachers Desplace verleſen, 
der darüm nachſuchte, daß man ihn zue Belohnung dafür, 
daß er in der Revolution fein Blut vergoſſen, zum „Schufter 
des ſouveraͤnen Kongreffes und der proviſoriſchen Regierung“ 
ernennen möge. Demnaͤchſt kam eine Bittſchrift mehrerer 
Einwohner von Antwerpen zur Sprache, des Inhalts, daß 
man den Fuͤrſten Florentin von Salm⸗Salm zum Könige 
von Belgien erwählen möge, weil unter dem Scepter eines 
fo freiſinnigen und allgemein beliebten Fuͤrſten das Belgiſche 
Volk das gluͤcklichſte auf der ganzen Erde werden würde. 
Nachdem man zur Tages⸗Ordnung geſchritten war, wurde 
zunaͤchſt feſtgeſeht, daß das jährliche Steuer⸗Quotum, das 
jeder zum Senat waͤhlbare Belgier zu zahlen habe, 1000 


Gulden betragen ſoll. Hinzugefügt wurde, daß in ſolchen 


Provinzen, wo (id) die Zahl der fo hoch beſteuerten zur übri⸗ 
gen Bevoͤlkerung nicht mindeſtens wie 1 zu 6000 verhält, 
aus den zunaͤchſt am hoͤchſten befteuerten Einwohnern fo viele 
zu den Waͤhlbaren gerechnet werden ſollen, als noͤthig find, 
um jenes Verhaͤltniß von 1 zu 6000 herauszubringen. Es 
wurde ferner befchloffen, daß die Senatoren als ſolche keinen 
Gehalt beziehen ſdllen, ſo wie, daß der Thron⸗Erbe mit 
dem Alter von 18 Jahren in den Senat eintreten, jedoch 
erſt mit 25 Jahren ſein Votum abgeben darf. Als letzter 
den Senat betreffender Artikel wurde feſtgeſtellt, daß jede 
außer der Seſſions⸗Zeit der anderen Kammer gehaltene 
Senats⸗Verſammlung als ungefeglich angeſehen werden foll, 
Das ganze Geſetz wurde hierauf von 112 gegen 66 Stim⸗ 
men angenommen. 15 ; a 
Das von Belgiſchen Zeitungen verbreitete Gerücht, daß 
General George den General Chaſſe im Kommando der 
Citadelle von eet ablöſen werde, wird bon Hollaͤndi⸗ 
{chen Blaͤttern fü fulſch erklart. e yd 
Das Journal be la Haye macht bemerklich, daß, wahrend 
die patriotiſche Anleihe in Belgien es hoͤchſtens auf 300,000 
Gulden habe bringen koͤnnen, die patriotiſchen Gaſchenke, 
welche die Holländer ihrer Regierung gemacht, bereits mehr 
als zwei Millionen Gulden betragen. an | 
General Dibbets, Ober⸗Befehlshaber der Feſtung Maſt⸗ 
richt, hat, laut einem von ihm eingegangenen Bericht dom 
21. Decbr., auf die Nachricht, daß die Inſurgenten in Viſch 
zwei mit Hafer und Steinkohlen beladene und nach Maſtricht 


ne 


[ 


beſtimmte Schiffe angehalten hätten, als TOleferoergettungs 
Maaßregel angeordnet, daß zwei von Venloo nach Lüttich ger 
dende mit Tadack beladene Wagen angehalten werden; die 


Ladungen derſelben ſind nach dem Entrepot gebracht worden. 


Frankre i ch. 

Der große Prozeß der verhafteten Miniſter it entſchieden; 
am 22. Decbr. wurde das Urtheil publicirt. Dieſem zu Folge 
verurtheilte der oberſte Gerichtshof (die Pairskammer) 
den Fürſten von Polignac zur lebenslaͤnglichen Haft auf 

dem⸗Kontinental⸗Gebiete des Landes; erklaͤrt ihn feiner 

Titel, Würden und Orden für verluſtig und überdieß 

für bürgerlich todt; EM ! 
Desgleichen ben Grafen von Peyronnet, Chantelauze und 

den Grafen von Guernon⸗Ranville zur lebenslänglichen 

Haft, mit Unterſagung ihrer eigenen Vermoͤgens⸗Verwal⸗ 

tung und Verluſt ihrer Titel, Würden und Orden. 

e vier Exminiſter haben ſolidariſch und perſöͤnlich die Koſten 

zu tragen, , 

Am Tage wo dieſer Urtheilsſpruch gefüllt wurde, waren 
National⸗Garden und Truppen aufgeſtellt, um den 
Pallaſt Luxemburg im Falle eines Angriffes von Seiten des 
Volkes, was ſich in großen Haufen auf den Straßen zeigte, 
zu ſchüͤtzen. Dieſe Fürforge that auch Noth; denn ſchon 
wurden in einigen Straßen die Laternen zerbrochen und man 
wollte die Kanonen im Louvre nehmen. Als ein Volkshaufe 
dahin ſtürzte, fand er ihn aber verſchloſſen, und da er nicht 
wußte, was er anfangen ſollte, lief er auseinander. Nur 
den Truppen und der Nationalgarde iſt es zu danken, daß 
alle Unruhen beſchwichtigt wurden, denn der Ruf: Tod den 
Miniſtern! Nieder mit der Pairskammer! ward ſchon ver⸗ 
nommen und Haͤnde waren bereit das Pflaſter aufzureiſſen. 
— Doch der Ruf: Es lebe die Ordnung! Es lebe der König! 
unter dem die Gutgeſinnten die Ruhe wieder herzuſtellen bes 
mütt waren, begeiſterte endlich Alle demſelben Folge zu [eie 
ſten. — Kein Blut ift gefloffen, doch fino viele Verhaftungen 
2 0 t. E . : * * L 4 
Ber dieſer Volksbewegung war eine ſchwierige Aufgabe zu 
löſen, nämlich den Transport der verurtheilten Miniſter 
nach Vincennes zu bewerkſtelligen. Der jetzige Miniſter des 
Innern führte den Zug ſelbſt an. Alle vier Exminiſter ſaßen 
in einem mit 2 Pferden beſpannten langſam fahrenden 
Wagen. National⸗Garden hatten Spalier gebildet und am 
Ende der Straße Madame umgaben 200 Mann reitende 
Nationale Garden denſelben; von wo es nun im ſcharfen 
Trott bis zum Schloſſe ging, in welchem ſie nun in Ver⸗ 
wahrung ſind. : a 2 E 
x: icf aus Algier vom 5. Deebr. melden: „Die 
von einem Regiment Franzoſen und einem Bataillon Suarees 
deſetzte Stadt Medeah ift zweimal angegriffen worden und 
bat 150 Mann von ihrer Beſatzung verloren; der Schieß⸗ 
bedarf ift beinahe ganz aufgeräumt, General Boper hat 
Befehl erhalten, mit 5500 Mann dorthin zu marſchiren; 
er wird in Medeah 2 Regimenter und an Geſchuͤtz ſowohl 
als an Lebensmitteln fo viel zurücklaſſen, als erforderlich ift, 


Die Behauptung des erſtgenannten Platzes iſt ſehr wichtig 
wegen der aufrichtigen Anhaͤnglichkeit ſeiner Bewohner an 
die Franzoſen, wodurch letzteren der ruhige Beſitz deſſelben, 
ſo wie der Ebene von Metidſcha, geſichert wird, deren Be⸗ 
ſetzung durch unſere Truppen die vom Atlas nach Algier ab⸗ 
gefertigten Transporte von Lebensmitteln beſchuͤten kann. 
Eine Abtheilung von 53 Mann, die vom Atlas ausmarſchirt 
war, um aus Algier Patronen zu holen, iſt unterweges auf 


das ſchaͤndlichſte niedergemetzelt worden. Die Staͤmme, die 


ſich dieſer Schandthat ſchuldig gemacht, haben die Rückgabe 

der Pferde und Kleidungsſtuͤcke der ungluͤcklichen Schlacht⸗ 

opfer verſprochen; der Ober⸗Befehlshaber aber begehrte, daß 

man ihm die Anführer derjenigen ausliefere, die dieſen Mord 
begingen, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſeinem Be⸗ 

gehren gewillfahrt werden.“ ; 

Zwei Wagen mit Waffen, die einem Herrn Fourmont, 
ehemaligem Secretair des Grafen Bourmont gehoͤrten, und 
nach Angers gehen ſollten, ſind angehalten worden. Er ward 
der Umtriebe beſchuldigt, und auf die an ihn gerichteten Fra⸗ 
gen, ſoll er offen erklärt haben, daß er ein Vendser ſey und 
als folder die neue Ordnung der Dinge nicht lieben koͤnne. 


N Tur ke i. ! 
* Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 25. Nov.: 

„Wir leben hier in der tiefſten Ruhe. Die Dagan path 
der regulairen Truppen ift eine der vorzüiglichften Beſchaͤfti⸗ 
gungen des Sultans, und die Wiederherſtellung der von den 
Ruſſen zerſtoͤrten Plätze veranlaßt woͤchentlich mehrere Be⸗ 
rathungen, zu denen Europaͤiſche Ingenieur⸗Offtziere beige⸗ 
zogen werden. Es heißt, der Großherr wolle eine bedeu⸗ 
tende Summe zur Wiederherſtellung von Varna, zu Anle⸗ 
gung einer weit ausgedehnten Verſchanzung am Fuße des 
Balkans und zur Befeſtigung Adrianopels ausſetzen, und 
die Arbeiten würden mit Rückkehr der beſſeren Jahreszeit cx. 
ginnen. Die Oberleitung ſoll einem Franzoͤſiſchen Ober⸗ 
ſten, welcher im Dienſte des Paſcha's von Aegypten ſteht, 
aber gegenwartig hier ijf, Übertragen werden, was vermu⸗ 
then läßt, daß auch eine der neueren Kriegskunſt angemeſ⸗ 
ſene Befeſtigung die bisherigen ſchlechten Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten der Türken erſetzen werde. Man ſieht, daß das 
Vertrauen, welches die Pforte in die friedfertigen Geſinnun⸗ 

en des Ruſſiſchen Kaiſers feft, nicht über die gewöhnlichen 
raͤnzen geht, und die Vorkehrungen, welche fie trifft, zer⸗ 
gen von einer Politik, die durch zeitgemäße Vorbereitung Si⸗ 
cherheit fur die Zukunft zu erzielen ſucht. Dahin darf auch 
das nachſichtige, ſelbſt vaͤterliche Benehmen der Pforte gegen 
die ihr unterwotfenen chriſtlichen Volks⸗Staͤmme gezählt 
werden; denn nur beſondere Ruͤckſichten und der Wunſch, ſich 
die kriegeriſchen Servier zu verbinden, konnten den Patti 
Scherif bewirken, durch welchen dieſe Nation ein erbliches 
Oberhaupt in der Perſon des Fürſten Miloſch erhielt. Ueber 
Griechenland find wiz gänzlich ohne Nachrichten, in Albanien 
iſt alles ruhig. In Kandien ſcheinen die Legypter die Ruhe 
und ihre Herrſchaft durch allerlei Beguͤnſtigungen der Einge⸗ 


bornen befeſtigen zu wollen, dagegen (inb in Aſien neuer 
dings Unruhen ausgebrochen, die ſich beſonders in der Gegend 
von Erzerum zeigen.“ 

| England, 

Der Marquis von Sta. Amaro wird in Folge erhaltener 
wichtiger Depeſchen aus Rio Janeiro wieder zu London er⸗ 
wartet, und, wie man ſagt, mit der erneuerten feſten Er⸗ 
klärung des Kaiſers, Don Miguel nie anerkennen, noch 
deſſen Vermaͤhlung mit ſeiner Tochter zugeben zu wollen. 

Die Unruhen haben in mehreren Gegenden völlig aufge⸗ 
Hört; Überall werden die Raͤdelsfuͤhrer verhaftet und die von 
ihnen verleiteten Arbeiter gegen ihre eigene Buͤrgſchaft ent⸗ 
laſſen. 

SRD rr ————————— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Hundert Thaler Belohnung 
werden auf Befehl Einer Koͤniglich Hochpreislichen Regierung 
Demjenigen verheißen, welcher uns den Verbrecher, der am 
44. November Brandſtiftung in dem Haufe des Stadt⸗Chi⸗ 
turgus Bader durch eine Pulver⸗Exploſion verſucht hat, der⸗ 
geſtalt nachweiſet, daß ſolcher zur Criminal-Unterſuchung ger 
zogen werden kann. " 

Schmiedeberg, den 23. December 1830. 
5 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Es ift beſchloſſen, beim bicffgen 
Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht einen Pupillen-Armen⸗ 
Fonds zu errichten. Der Zweck iſt, armen Muͤndeln der hie⸗ 
ſigen Jurisdiction in ſolchen Fällen, wo anderweite Huͤlfe ente 
weder gar nicht oder zu ſpaͤt zu erlangen wäre, eine, jedoch 
ſtets auf die hoͤchſte Nothdurft beſchraͤnkte, Unterſtützung zus 
fließen zu laſſen. 
Da der Fonds nur 
a) durch freiwillige Beiträge vermögender Muͤndel bei 
Entlaſſung aus der Vormundſchaft, : 
b) ie anderweite Beiträge ber wohlthätigen Freige⸗ 
igkeit, 
gebildet werden kann, ſo giebt dies Veranlaſſung, allen Be⸗ 
foͤrderern des Gemeinnügigen, insbeſondere aber den Gerichts⸗ 
eingefeffenen des Land⸗ und Stadt⸗ Gerichts, jenes Inſtitut, 
welches in feinem Entſtehen kräftiger Aufhülfe bedarf, in ſei⸗ 
ner künftigen Verfaſſung der Huͤlfloſigkeit, auf einer tief in's 
Leben eingreifenden Seite entgegenwirken ſoll, und dieſe Wirk⸗ 


ſamkeit auf regelmaͤßige Verwaltung und forgfältige Pruͤfung 


gründet, zur geneigten Beruͤckſichtigung anzuempfehlen. 
Jede, auch die kleinſte Beiſteuer, die entweder an das 
Land- und Stadt⸗Gericht, oder an deſſen Dirigenten zu abe 
dreſſiren ift, hat dankbare Annahme zu gewaͤrtigen. 
Hirſchberg, den 24. December 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Baumeiſter. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 646 hierſelbſt gelegene, auf 1120 Nthlr. 


abgefchägte, zum Nachlaſſe des Fleiſchermeiſter Hornig ge 
hoͤrige Haus, in Termino 
den 7. März 1831, 


als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege des erbſchaft⸗ 


lichen Liquidations⸗Prozeſſes, öffentlich verkauft werden foll. 
Hirſchberg, den 25. November 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
N Baumeiſter. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 104 hierſelbſt gelegene, auf 550 Rthlr. 
abgefchägte, zum Nachlaß der Johanne Eleonore Zöpfel ges 
hoͤrige Haus, in Termino 

den 7. Maͤrz 1831, 


als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in freiwilliger Subha⸗ 


ſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 20. November 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Baumeiſter. 


Bekanntmachung. Die zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Muͤllermeiſters Carl Gottlieb Urban gehoͤrige, sub 
Nr. 24 zu Nieder⸗Zieder, nahe bei hieſiger Stadt, und fibers 
haupt ſehr vortheilhaft am waſſerreichen Fluß Zieder belegene, 
und nebſt den in gutem Bauſtande befindlichen Gebaͤuden, 
den dazu gehörigen dreiſchuͤrigen Wieſen, sub Nr. 5 und 6 
in Nieder⸗Jieder, und ftädtifchen Aderftüden, sub Nr. 275 a. 
— 289 und 317, von zufammen 31 Morgen 170 U Rus 
then Flaͤchen-Inhalt, fo wie dem von einer benachbarten 
Waſſermangel nach Verhaͤltniß der gemangelten Leinewand⸗ 
Schocke zu zahlenden Zinſe, auf 18,863 Rthlr. 5 Sgr. 10 
Pf. geſchaͤtzte Mühle von zwei Mahlgaͤngen, einem Spitz⸗ 
gange und einem Graupengange, ſoll in den auf 

den 28. Januar k. J., den 29. Maͤrz 1831 und 
ben 17. Mai 1831, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director Schroͤt⸗ 
ter in unſerm Infteuctions= Zimmer angeſetzten Terminen 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden zur Licitation eingeladen. Zugleich werden die unbe⸗ 
kannten Creditoren des ic. Urban zur Liquidation ihrer An⸗ 
forderungen, bei Vermeidung der in $. 85. Tit. 51. Th. I. 


der Allgemeinen Gerichts-Ordnung angedeuteten nachtheiligen 
Folgen, auf 


den 29. Marz k. J., Vormittags 10 uhr, 

hierdurch vorgeladen. 8072 
Landeshut, den 16. November 1830. : 
Koͤnigl. Preuß. Lande unb Stadt⸗Gericht. 


Citatio edictalis. Ueber den Nachlaß des am 13. 
November 1828 verſtorbenen bürgerlihen Schuhmachers Carl 
Borrmann ift, da der Activ⸗ Betrag deſſelben, nach einer 
vorlaͤuſigen Berechnung, 1055 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf., der 


Paſſiv⸗Zuſtand aber auf 1464 Rthlr. 18 Sgr. 1 Pf. ſich 


belaͤuft, auf den Antrag des Verlaſſenſchafts⸗Curators, Con- 
cursus formalis eröffnet, unb der Zeitpunkt der Eröffnung 


auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden. 


T 
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Es ift daher zur genauen Ermittelung der Paſſiv⸗Maſſe und 
zur Liquidation der Forderungen ſämmtlicher unbekannter 
läubiger, ein Termin auf 
den 24. Januar k. J., Nachmittags 2 Uhr, 
N bem Gerichts⸗Zimmer hierſelbſt anberaumt, und werden 
eſelben hierdurch vorgeladen, vor oder wenigſtens bis und 
Ttfp. in dieſem Termine bei uns ihre etwanigen Forderungen 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, 
daß ihnen ruͤckſichtlich derſelben ein ewiges Stillſchweigen ge⸗ 
gen die Maſſe und die übrigen Grebitoren aufgelegt werden 
ſoll. Kupferberg, den 25. October 1830. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Vogt. 


Subhaſtations-Anzeige. Terminus subhasta- 
Uonis des 168 Rthlr. 15 Sgr. texirten Johann Gottlob 
Pre uß’fhen Verlaſſenſchafts-Freihauſes, Nu. 75 in den 
Kieferhäufern, ſteht Mittwochs, 
den 16. Februar 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
M hieſiger Kanzellei an, wobei zugleich die Verlaſſenſchafts⸗ 

läubiger ihre Forderungen zu liquidiren haben. 
Itz Kemnig, den 15. November 1830. 

Reichsgraͤflich v. Breßlerſches Gerichts-Amt. 
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. Subpaftationg= Anzeige. Terminus subhasta- 
lionis der Chriſtian Gottlieb Keder’fhen Verlaffenfchaftse 
Grundſtuͤcke in den Kieferhaͤuſern: 1) des Freihauſes sub 

t, 78, nebſt Garten und Ackerſtuͤck, taritt « ** 86 Rthir. 
5 Sgr.; 2) des Ackerſtuͤcks sub Nr. 88, abgeſchaͤtzt auf 
120 Nthlr., ſteht Donnerſtags, 
den 17. Februar 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Kanzellei an, wobei zugleich bie Verlaſſenſchafts⸗ 
Glaͤubiger ihre Forderungen zu liguidiren haben. 

Alt⸗Kemnitz, den 1. December 1830. 


Reichsgraͤflich v. Breßlerſches Gerichts- Amt, 
— — —— —— 


Proclama und Ebictal⸗Ladung. Zum öffentlichen 

erkauf der zum Johann Gottlieb Bergman n'ſchen Nach⸗ 
laß gehörigen, zu Tiefhartmannsdorf, Schoͤnau'ſchen Krei⸗ 
t, gelegenen, und auf 90 Rthlr. gewürdigten Freihäusler⸗ 

elle, desgleichen zur Anmeldung und Beſcheinigung der un⸗ 
bi kannten Anforderungen an den Nachlaß, ſteht ein peremto⸗ 
tdv Bietungs⸗ unb refpective Liquidations⸗Termin auf 
‚den 19, März 1821, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf an, wozu 
dahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifügen, daß der Que 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen folle, wenn nicht gefeg- 
liche Umſtände eine Ausnahme nothwendig machen, die un⸗ 
bekannten Gläubiger aber unter der Verwarnung hierdurch 
geladen werden, daß die ausbleibenden Creditoren aller ihrer 
etwanigen Verrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren Ans 
ſprüchen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden muͤſſen. 

Hirſchberg, den 24. December 1830. N 23 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Patrimonial⸗ 
Gerichts⸗Amt von Tiefhartmannsdorf. 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 6 in der 
Colonie Charlottenderg, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene, 
unter'm 4. September d. J. auf 105 Rthlr. 3 Sgr. abge 


ſchaͤtzte Freihaus, ſoll, auf den Antrag der Real⸗Creditoren, 


in Termino 

den 17. Februar 1831, Nachmittags um 4 Uhr, 

in der Gerichts-Kanzellei zu Nimmerſath an den Meiſt- und 

Beſtbietenden Öffentlich verkauft werden, weshalb wir beſitz⸗ 

und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu dieſem Termine mit dem 

Bemerken vorladen: daß dem Meiſt⸗ oder Beſtbietenden der 

Zuſchlag, Falls kein geſetzliches Hinderniß obwaltet, erthe il 

werden wird. Hirſchberg, den 23. October 1830. 

Das Patrimonial-Gericht ber Stimmerfatber 
Guͤter. Vogt. 


Subhaſtations-Patent. Die sub Nr. 24 zu Strek⸗ 
kenbach, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene, ortsgerichtlich 
auf 167 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgefhägte Finger' ſche Frei 
ſtelle, ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in 
Termino 

den 17. Februar 1831, Nachmittags 4 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Nimnierſath oͤffentlich verkauft 
werden, und wir laden daher zu dieſem Termine fufige und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen hierdurch vor: 
daß dem Meiſt- und Beſtbietenden der Zuſchlag, Falls kein 
geſetzliches Hinderniß in den Weg tritt, ertheilt werden wird. 

Hirſchberg, den 24. October 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather 
uͤter. Vogt. 


Subhaſtations-Patent. Das sub Nr. 57 zu Ober⸗ 
Kunzendorf, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, belegene, unter die 
Jurisdiction des unterzeichneten Patrimonial⸗Gerichts gebóe 
rige Franz Gems ſche Vorwerk, welches 90 Scheffel Acker. 
land, 40 Scheffel 8 Metzen Wieſewachs, außerdem das dee 
nöthigte Holz, Schank⸗, Back⸗ und Fleiſcherei-Gewerbe⸗ 
Berechtigung hat, und laut Taxations⸗Inſtrument vom 16. 
October 1830, ohne die Gewerbe⸗ Berechtigungen, auf 3214 
Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, wird, auf den 
Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt, und foll in terminis: 

den 1. Februar, den 2. April und 
den 31. Mai 1831, 
von denen der letzte peremtoriſch ift, in der Gerichts⸗Kanzellei 
zu Nimmerſath, öffentlich an den Meift: und Beſtbietenden 
verkauft werden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden vorgeladen: 
in dieſen Terminen ihre Gebote abzugeben, auf Erfordern fin 
den dritten Theil des Gebots Caution zu beſtellen und den ſo⸗ 
fortigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn geſetzliche Hinderniſſe 
nicht entgegen treten, 

Die Tape ift bei dem unterzeichneten Juſtitiar und den 
Orts Gerichten zu Ober⸗Kunzendorf einzuſehen. 

Hirſchberg, den 25. November 1830. 

Das Patrimonial-Gericht der 9timmerfatber 
Guter. Vogt. 


- 


Verkaufs ⸗ Anzeige. Das sub Nr. 49 zu Ober⸗ 
Schreibendorf belegene, zum Nachlaß des Kreis⸗Polizei⸗ 
Scholz Johann Samuel Wilhelm Richter gehoͤrige Frei⸗ 
gut, welches eine und eine halbe Hufe Land, namlich Acker 
zu 80 Scheffeln Bresl. Maas Ausſaat, ausreichende Wie⸗ 
fen: Fläche, 90 Morgen gut beſtandene Waldung, ſo wie 
18 Morgen zu cultivirendes Forſtland umfaßt, mit den in 
gutem Bauſtande befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
báuben, auf 3657 Rthlr. 5 Sgr. tarirt ift, und durch feine 
vortheilhafte Lage ſich empfiehlt, ſoll, nach dem Antrage der 
Erben, in dem auf , 

23 ben 15. Februar 1831 ; 
im Amtszim r zu Schreibendorf, Vormittags um 10 uhr, 
anberaumten peremtoriſchen Bietungs⸗Termine verkauft wer⸗ 
den, und es werden Kaufluſtige zur Licitation eingeladen. 
Landeshut, den 12. November 1830. 
Gerichts⸗Amt der von Thielau⸗Schreiben⸗ 
dorfer Güter. 


Bekanntmachung. Da ſich in dem zum öffentlichen 
nothwendigen Verkaufe der, ortsgerichtlich auf 100 Rthir. 
taxirten Benjamin Wittig'ſchen Freihäͤuslerſtelle, sub Nr. 
35 zu Adlersruh, Bolkenhainer Kreiſes, am 3. Nevember 
d. J. angeſtandenen Licitations⸗Termine kein Kaufluſtiger 


eingefunden hat, ſo haben wir einen Anbersnejtigen Bietungs⸗ 


Termin auf 
den 3. Februar 1831, «bas mittag 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellet zu Nudelſtadt anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige eingeladen werben. 
Bolkenhain, den 5. November 1830. 
Das ichs : Amt ver Hetrſchaft Rubelſtadt. 
; 7 Werner. 
Betauntmachang⸗ Da ſich in dem zum notbwendigen 
öffentlichen Verkaufe des, der verehel. Schindler, geb. 
Johanne Dorothea Kadelbach gehörigen, sub Nr. 140 
zu Rudelſtadt, Bolkenhainer Kreiſes, gelegenen, ortsgericht⸗ 
lich auf 45 Rthlr. abgefd)ügten Freihauſes nebſt Garten, am 
9. December 1830 angeſtandenen Licctations-Termine kein 
Kaufluſtiger eingefunden hat, fo haben wir einen anderweiti⸗ 
gen Bietungs⸗Termin auf 
den 3. Februar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Rudelſtadt anberaumt, zu wel⸗ 
chem beſit⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden. 
Bolkenhain, den 11. December 1830. 
Das Gerichts⸗ Amt der Hereſchaft Stubelftabt. 
Werner. 


] 


Anzeige. Friſcher, ächt fließender aſtra + 
chaniſcher Caviar, das Pfund 1 Kthlr. 15 
Sgr.; Elbinger marinirter Lachs, einge⸗ 
legter Aal, das Pfund 16 Sgr.; marinirte 
Elbinger Reunaugen, das Stück 2 Sgr.; 
beſte Holländiſche Heringe, das Stück 2 Sgr., 
Schottiſche 1 Sgr. 6 Pf.; feinſter Schweizer 
Käſe, weißer und grüner, das Pfund 10 Sgr.; 
ſind in der Adolph'ſchen Boeinpanalung TE 
bekommen. 


Anzeige. Neue moderne zwei- und eins | 
ſpännige, wie auch Kinder⸗Schlitten, ſtehen 
zum Verkauf bei dem 

Maler F. Hantke in Hirſchberg. 

Anzeige. Stearin-Lichte empfing wie⸗ 

derum und verkauft von heut an das Pfund 


15 Sgr.: Guſtav Scholtz, 
lichte Burggaſſe Nr. 19%. 
Unze. Ein faſt ganz neuer lackirter Schreib⸗Secretalr 


von Birkenholz ift febr billig zu verkaufen; das Naͤhere iſt zu 
erfahren bei dem Buchbinder Herrn Bürgel in Schmie⸗ 2 
deberg. 


Anzeige. Geräucherter Lachs, à Pfd. 
20 Sgr., iſt in der Adolph' fen Wein⸗ 
handlung zu bekommen. 


Verloren. Den 4. Januar, Abends gegen 6 "TT ift 
ein Kruͤckenſtock von ziemlich ſtarkem Bambusrohr mit einem 
Handgriſſe von Wallroß, unten mit einem gelben Beſchlag 
verſehen, von Cunnersdorf bis Hirſchberg verloren gegangen. 
Der ehrliche Zurüͤckerſtatter findet in der Expedition des Boten 
eine angemeſſene Belohnung. 


Verloren wurde am Neujahrs⸗Tage früh, von Gottſch⸗ 
dorf bis in die evangel. Kirche zu Hirſchberg, ein ſchwarzman⸗ 
cheſterner Frauen⸗ Beutel, mit blaugebluͤmtem Kattun gefuͤt⸗ 
tert, worin etwas Geld befindlich war. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, ihn in der Expedition des Boten abzugeben. 


; Getreide-Markt⸗ Preiſe. 


prem ben 30. December 1830, 


Sauer, den 31. December 1820, 


Der Is Welzen g. Weizen.) Roggen. | Gerfte. [ Hafer. | Gröfen, w. Weizenjg. Weizen. Roagen. | Ger DE. 
x E are tt. 105 75 2 31 pf. 4 pf. E 1 yf. rtl. 22 vf. Trtl. fov. pf. rtl. 1. wi. 8 for. pf. rtf. fov. pf. rtl. vri bp beu "m E i 
Hbchſer. J 2] | EE 1151 — - iD DEBA EN XCSWTTYIRKDWOD] 1,18:.— dil 4-18 "M ! 
Mittler 5 di pn 1418 8|— 122 111 N 2 — — 22 — 
e 811 rh ee 102 = LB EA PEI 


Lor eulerg, den m den HON ue ——Ó— „ (Hoͤchſier Preis.) 


—— — ee 


1261-1 


— — 


xal 111811 5 ea? 


